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Erneute Vertagung des Landtags
DPsFraktion nimmt nicht an Sitzung teil — Dürftige Regierungserklärung

Freiburg. (Eigener Bericht .) Die Ein¬
berufung des Landtages hat in allen Kreisen
der Bevölkerung große Erwartungen ausge¬
löst . Im Hinblick auf die Währungsreform
bedeutete sein Zusammentritt entscheidende
Stunden in der Politik unseres badischen Lan¬
des . Dafür zeugte die starke Anteilnahme
der Bevölkerung , die , auf 15 Uhr eingeladen ,
geduldig bis um 18 Uhr wartete . Spannung
lag über dem Raum . Die Unsicherheit der
Lage wurde durch die dichten Gruppen der
CDU-Abgeordneten gekennzeichnet , wobei
auffiel , daß die Reihen der demokratischen
Fraktion unbesetzt blieben .

Wer sich im Vorraum des Landtages auf¬
hielt , spürte die Nervosität , die über der
Versammlung lag . Gerüchteweise drang die
Mitteilung durch , daß die demokratische
Landtagsfraktion an der Sitzung nicht teil¬
nehmen würde .

Wir haben versucht , den Gründen der
Nichtteilnahme , die . durch das Fernbleiben
der Abgeordneten der demokratischen Land¬
tagsfraktion bestätigt wurden , nachzuspüren .

Man hörte, daß die Fraktion der Demokra¬
tischen Partei sich vor die ernste Gewissens¬
frage gestellt sieht , zu entscheiden , ob der
Abgeordnete seiner Verantwortung gegen¬
über dem Volk noch gerecht werden kann.

Für die am Dienstag , 15. Juni , vormittagsauf 11 Uhr anberaumte Sitzung des Aelte -sten -Ausschusses lag die zugesagte schrift¬liche Regierungserklärung nicht vor . Der “”
Herr Staatspräsident selbst war nicht an¬wesend , weil er an einer Waldbegehung in
Gengenbacb teilnahm , wo sein fachmänni¬sches Urteil offenbar nicht zu entbehrenwar ! Da auch am Nachmittag . .pine . .schritt -,liehe Regierungserklärung den Fraktionennicht vorlag , war die Möglichkeit , zu einer
endgültigen Stellungnahme nicht gegeben .Um so größere Bedeutung wurde der Sitzungdes Aeltesten -Ausschusses am Mittwochvor¬
mittag beigemessen . Enttäuscht nahm der
Ausschuß davon Kenntnis , daß ein endgül¬
tiger Text der Regierungserklärung noch
immer nicht vorlag , deren Dürftigkeit — der
Entwurf umfaßte eine knappe Schreib -
maschinensejte — kaum überboten werden
konnte .
, Schon diese Vorgänge ließen erkennen ,daß die Regierung die Taktik verfolgte , ihre
Bewährungsfrist auf unbestimmte Zeit ohne
positive Ergebnisse zu verlängern , obwohl
sie in der April -Sitzung des Landtages be¬
reits für den Fall der Erfolglosigkeit ihrer
Bemühungen ihren Rücktritt in Aussicht ge¬stellt hatte . Wir haben uns in dieser Er¬
kenntnis nicht getäuscht . Die Einbringungeines Mißtrauensvotums war mit Rücksicht
auf die Mehrheitsverhältnisse im Landtag
aussichtslos . Angesichts dieser Situation , der
unwürdigen Behandlung , der im Verhalten
der Regierung zum Ausdruck kommenden
Mißachtung des Landtages und der völlig
unzulänglichen Verhandlungsergebnisse ver¬
trat die Demokratische Partei den Stand¬
punkt , daß die Voraussetzungen für den
Wiederzusammentritt des Landtages zwecks
Anhörung der Regierungserklärung unter
keinen Umständen gegeben seien und daß
darüber hinaus jeder innere Sinn einer wei¬
teren Tätigkeit des Parlaments überhaupt in
Frage gestellt sei .

Die Fraktion blieb daher der Plenarsitzungfern . Die Sitzung , die ohne jedes positive
Ergebnis blieb und die mit den geschlosse¬
nen Stimmen der CDU erzwungene aber¬
malige Vertagung des Landtages ohne Dis¬
kussion über die Regierungserklärung
Donnerstag nächster Woche bewies die Rich¬
tigkeit der Beurteilung der Lage durch die
Demokratische Fraktion . Möge der Landtag
sich bei seiner *Entsfeh eidung bewußt sein , daß
das Schicksal der Demokratie in seiner Hand
liegt !

*
Staatspräsident W o h 1 e b berichtete in

seiner Erklärung , daß die Verhandlungenmit der Militärregierung noch nicht abge¬schlossen seien . In Aussicht gestellt sei die

Ankündigung einer . Erweiterung der Kom¬
petenzen der Landesregierungen und Land¬
tage sowie eine weitgehende und umfassende
Amnestie auf dem Gebiet der politischen
Säuberung .

Bezüglich der Ernährung teilte der Staats¬
präsident mit , daß die Fleischentnahme für
die Militärregierung von 218 t im Juni auf
180 t im Juli und die Fleischausfuhr Badens
für die anderen Gebiete der französischen
Zone von 160 t im. Juni auf 90 t im Juli
sinken würden . Das ermöglicht die Rück¬
gängigmachung des Abbaues der Fleisch¬
rationen insoweit , als im Juli wieder 400 g
pro Normalverbraucher ausgegeben würden .
Dagegen sei die in Aussicht gestellte Zurver¬
fügungstellung von 150 000 Dollar , die zur
Anschaffung einer zusätzlichen Fettration für
die Normalverbraucher im Juni verwendet
werden sollten , noch nicht erfolgt . Die Heu - ,Hafer - und Strohumlage , so teilte Staats¬
präsident Wohieb mit , könne gesenkt wer¬
den . Ferner sei mit einer Abschaffung der
Einteilung unserer Städte und Gemeinden in
prioritäre und nichtprioritäre zu rechnen .

Die Mitteilung des Staatspräsidenten , daß
die Bewirtschaftung der Kirschen mit soforti¬

ger Wirkung aufgehoben werde , jedoch 13001
als Umlage aufgebracht werden müßten , ver¬
ursachte bei der Zuhörerschaft grimmige
Empörung , die sich in Zwischenrufen Luft
machte , so daß der Vizepräsident des Land¬
tages einen Verweis erteilen mußte . Am
Ende der Regierungserklärung betonte der
Staatspräsident , daß er die bisherigen Er¬
folge keinesfalls für ausreichend erachte . Nur
bei vollem Entgegenkommen von seiten der
Militärregierung sei er in der Lage , die Ver¬
antwortung weiterhin zu tragen .

Im Anschluß an die Erklärung des Staats¬
präsidenten gab auf eine Anfrage hin Fi¬
nanzminister Dr . Eckert einige Erklärun¬
gen hinsichtlich der Währungsreform . Diese
sei keine Angelegenheit deutscher Instanzen ,betonte der Minister , sondern ausschließlich
Sache des Kontrollrates . Das Ministerium
plane eine umfangreiche Stützung der Wirt¬schaft , um Schädigungen u . Zusammenbrüche
zu vermeiden . Nach den Ausführungen des
Finanzministers vertagte sich der Landtag
mit den Stimmen der CDU gegen die der
Sozialisten und Kommunisten auf Donnerstag
kommender Woche.

Mit 297 gegen 289 Stimmen gebilligt
Nationalversammlung nimmt Londoner Empfehlungen an — Zustimmung zu trizonaler

Währungsreform — Amerika ? Ische Zusicherungen an Frankreich
Paris . Die französische Nationaiversatnin - dem , werden den Kontrollbehörden über-

lung billigte die Empfehlungen der Londoner tragen, und. nach Abschluß eines Friedensver -
Sechs -Mächte -Konferenz laut INK . in den träges würden diese Vollmachten einer inter -
Nachtstunden des . Donnerstag mit Min gciJM -.nationalen . Kontrollbebörde übertragen
289 Stimmen . Die Versammlung spricht sich werden .
außerdem dafür aus , einen erneuten Versuch Die französische Regierung hat beschlossen,sagte Bidault , im weiteren Verlauf seinerzu unternehmen , die Sowjetunion zur Betei¬
ligung an einer Vereinbarung über Deutsch¬
land zu bewegen und fordert die Regierung
auf, sich um weitere Sicherheitsgarantien zu
bemühen.

*

Paris . Frankreich hat? sich, wie Außen¬
minister George Bidault am Mittwoch vor
der Nationalversammlung erklärte , ver¬
pflichtet , gemeinsam mit der Bizone eine
Währungsreform durchzuführen.

Bidault erklärte am Mittwoch laut Reuter
vor der französischen Nationalversammlung ,
die Annahme , daß die Londoner Sechsmächte -
Besehlüsse in naher Zukunft auf die Ver¬
waltung des Ruhrgebietes ausgedehnt werden
könnten , sei vollkommen unbegründet . Seit
der Londoner Konferenz habe sich Frankreich
gezwungenermaßen dem Dilemma gegenüber¬
gesehen , ob es durch die Unverrückbarkeit
seiner Ansichten auf lange Sicht hin zum Ab¬
seitsstehen gezwungen sein würde . „ Weder
unser Protest noch unsere Abwesenheit wer¬
den verhindern , daß im Ruhrgebiet eine ganz
bestimmte Politik verfolgt wird . Während
der gesamten Kontrollperiode werden die
alliierten Kontrollbehörden die Verwaltung
der Kohlen - , Koks - und Stahlindustrie kon¬
trollieren . Für die lange Dauer dieser alliier¬
ten Kontrolle über die Ruhrverwaltung kann
auch Frankreich daran teilnehmen , wenn es
seine Besatzungszone der Bizone anschließt .“

Die Vollmachten zur Entwaffnung Deutsch¬
lands , einschließlich der Vollmacht , eine Lie¬
ferung von Kohle , Koks und Stahl an die
ver ! jtenen deutschen Industrien zu verhin -

Rede , der notwendigen Währungsreform in
Westdeutschland zuzustimmen . Ohne diese
Reform würde die französische Zone zur Er¬
drosselung verurteilt sein .

Zur Frage der Sicherheit und der im Laufe
der Debatte geäußerten Kritik an mangeln¬der militärischer Garantie für Europa durch
die Vereinigten Staaten wies Bidault darauf
hin , daß die amerikanische Regierung zum
erstenmal in der Geschichte in Friedens¬
zeiten militärische Verpflichtungen eingegan¬
gen sei . Zu den Einwänden , daß diese Ver¬
pflichtungen allzu unklar gehalten seien , er¬
widerte Bidault , eine unklare Versicherungsei besser als gar keine .

Die Vereinigten Staaten sollen , wie ein
INS-Korrespondent am j-Mittwoch aus Be¬
richten in französischen '

Parlamentskreisen
erfährt , Frankreich bestimmte Zusicherungenauf dem Gebiet der Sicherheit gegen die Ge¬fahr eines Wiederauflebens der deutschen
Aggression gegeben haben . Diese Zusicherun¬
gen sollen dem Generalsekretär des franzö¬
sischen Außenministeriums , Jean C h a u v e 1 ,in London im Laufe seiner Verhandlungenim britischen Außenministerium von dem
amerikanischen Botschafter in London , Lewis
Douglas , gegeben worden sein .

Bei der Besprechung in Foreign Office , an
der auch Außenminister B e v i n teilnahm , sol¬
len die beiden Diplomaten dem französischen
Sondergesandten erklärt haben , daß eine
formelle Wiederaufnahme der Diskussion über
die Londoner Empfehlungen nicht in Fragekommen könne .

Letzter Versuch in Berlin gescheitert ?
Sowjets sollen mit Amerikanern über vierzonale Währungsreform diskutiert haben

Heidelberger Universität brannte
Heidelberg . Die neue Universität in Heidel¬

berg steht seit Mittwoch in hellen Flammen .Nach etwa zweistündiger Dauer konnte der
Brand auf das Gebäude der neuen Aula loka¬
lisiert werden , so daß die Seitenflügel er¬
halten blieben . An der Bekämpfung des Bran¬
des waren rund 25 amerikanische und deut¬sche Feuerwehren aus Heidelberg , Schwetzin¬
gen , Mannheim , Bruchsal und Umgebung be¬
teiligt . Als Ursache wird Kurzschluß ange¬nommen . Bisher sind zwei Todesopfer zu be¬
klagen .

Paris . Die französische Regierung hat , wie
AFP von zuverlässiger Seite erfährt , die ame¬
rikanischen und britischen Besatzungsbehör¬
den in Deutschland ersucht , die Durchfüh¬
rung der Währungsreform in Westdeutschland
zu verschieben . Dieses Ersuchen soll der Ober¬
kommandierende der französischen Besat¬
zungsstreitkräfte in Deutschland , General
Pierre K o e n i g , den Militärgouverneuren
Clay und Robertson unterbreitet haben .

Es wird angenommen , daß dieser Wunsch
auf Verschiebung der letzte Versuch ist , die
Geldreform auf ganz Deutschland einschließ¬
lich der sowjetischen Besatzungszone auszu¬
dehnen .

Berlin . Die gesamte sowjetische Dele-
Keine Währungsreformplans Änderung gation verließ nach Mitteilung eines offiziel¬

len amerikanischen Sprechers am Mittwoch-

neral Sir Brian Robertson , gesagt wor¬den , daß die Abwicklung der Währungsre¬form gegenüber den bisherigen Plänen keine
Aenderungen erfahren würde .

Zuständige Kreise legen die den Deutschen
gegebenen Erklärungen Robertsons dahin aus ,daß auf anglo -amerikanischer Seite eine
weitere Verschiebung der Geldreform , wie sie
von General Koenig gegenüber Clay und
Robertson gefordert wurde , für sinnlos ge¬halten wird .

Sowjetische Delegation
verläßt KommandantursSitzung

sagt Prof . Dr . Erhard
_ Frankfurt . Der Direktor der Verwaltung
für Wirtschaft , Prof . Dr . Ludwig Erhard ,
erklärte am Mittwoch einem Dena -Vertreter ,
den deutschen Spitzen der Zweizonenbehör¬
den sei am Vormittag auf einer Besprechung
mit dem britischen Militärgouverneur , Ge-

abend gegen 11 .45 Uhr ohne jede Bemerkung
oder Entschuldigung gegenüber dem Vor¬
sitzenden den Sitzungssaal der Alliierten
Kommandantur. Der amerikanische Oberst
H o w 1 e y erklärte , er sei der Ansicht, daß
diese Maßnahmen der Sowjets das Ende der
Kommandantur-Tätigkeit bedeute.

Die deutsche Frage
Von Dr . Alfred Brockhaus

Die politische Arbeitshypothese des Westens
beruhte bis vor kurzem auf der Ueberzeu -
guAg, daß nach dem größten und brutalsten
aller Kriege der Menschheit ein „unteilbarer
Friede “ gewiß sei . Die Schwierigkeiten und
Enttäuschungen , die diesem kühnen und mit
äußerster Hartnäckigkeit verfolgten Unter¬
fangen seit dem Ende des Krieges beschieden
waren , sollten schließlich auch den größten
Optimisten darüber die Augen geöffnet ha¬
ben . daß die Konstellation der politischen Be¬
dingungen für einen dauerhaften Frieden
sich im Vergleich mit der Zeit nach dem er¬
sten Weltkrieg sehr kompliziert hat .

Die durch das Dritte Reich mutwillig her¬
aufbeschworene sogenannte „demokratische “
Koalition war weltanschaulich in der Tat
von allem Anfang an so heterogen , daß schon
allein die - Erinnerung an das historische
Schicksal von Kriegskoalitionen in bezug
auf die Erfolgsaussichten der von den west¬
lichen Staatsmännern verfolgten Priedens -
theraphie , die allerdings vollauf in Einklang
stand mit dem Zukunftsglauben und den
Zukunftshoffnungen der großen Mehrheit
ihrer Völker , zur Skepsis hätte mahnen müs¬
sen . Hat sich dieses Mißtrauen inzwischen
als durchaus begründet erwiesen und drängt
sich die Frage immer gebieterischer und
konkreter auf , was nach dem Scheitern aller
Verstiaidigungsversuche an den Konferenzen
von Moskau und London geschehen soll, um
endlich der politischen , wirtschaftlichen und
geistigen Desintegration Europas Einhalt zu
gebieten , so liegt es nahe , bei jenen Orien¬
tierung und Rat zu holen , die ihre Friedens¬
pläne nie auf die trügerische Annahme einer
„ungeteilten “ Welt gestützt haben .

Das bei Kriegsende erschienene Buch von
Wilhelm Röpke über „Die deutsche Frage “
(Eugen -Rentsch -Verlag , Erlenbach - Zürich )
hätte ' somit zu seiner Aktualisierung ' dör Um¬
arbeitung und Ergänzung nicht bedurft . Daß
der Verfasser die soeben erschienene dritte
Auflage trotzdem ganz ä jour gebracht und
sein die Problematik unseres Zeitalters mit
tiefgründigem Wissen aufrollendes Buch
durch die Erweiterung des letzten , „Die Lö¬
sung betitelten Kapitels zu einem dritten
Teil ergänzt hat , muß daher als um so ver¬
dienstvoller bezeichnet werden . Mit dieser
Umarbeitung und Erweiterung hat Röpke
nicht nur eine Brücke von der wechselvollen
und zugleich tragischen politischen , Wirtschaft - .liehen und geistigen Geschichte Deutschlands
bis in unsere Tage geschlagen , sondern auch
richtungweisende Aussagen über die Zu¬
kunftsmöglichkeiten verbunden . Wer zudem
mit dem Genfer Gelehrten die Ansicht teilt ,
daß wir uns noch immer inmitten einer Welt¬
krankheit befinden und daß der Nationalso¬
zialismus auch nach seinem Sturz weiterwü¬
tet , wenn auch in anderer Form , unter ande¬
rem Namen und unter anderen Krankheits¬
erscheinungen , wird in diesem das Deutseh¬
landproblem in all seinen Aspekten aufzei¬
genden Buch mehr als nur den Schlüssel für
eine Befriedung der europäischen Mitte
finden .

Wenn wir aus dem hochaktuellen Kapitel ,in dem Röpke darlegt , „was zu tun bleibt “,
schließlich noch einen Gedanken herausgrei¬
fen , so nicht zuletzt deshalb , weil sich an
Hand dieses einen Beispiels anschaulich nach -
weisen läßt , daß einer „westlichen “ Lösung
■der deutschen Frage die wirtschaftliche
Wirklichkeit nicht im Wege steht , daß es
aber endlich gilt , sich von überlieferten
Vorstellungen loszusagen und in Berücksich¬
tigung der politischen Gegebenheiten mit
größter Energie jenen Reformen zuzuwen¬
den , welche die westdeutsche Wirtschaft wie¬
der „selbsttragend “ zu machen geeignet sind ,
Eine nüchterne und illusionslose Prüfung
der Möglichkeiten , die den westlichen Besät *
zungsmächten nach den verhängnisvollen Er *
gebnissen der Deutschlandpolitik des Alitier¬
ten Kontrollrates in Berlin verblieben sind ,
führt nämlich zum Schluß , daß der Westen
in dem gefährlichen „Spiel um Deutschland “
nicht mehr länger zögern darf , seine letzten
Trümnfe auszuspielen , das heißt , durch eine
resolute , auf einen Westdeutschen Bund hin¬
zielende Politik den Russen das Gesetz des
Handelns zu entwinden , womit vielleicht
eines Tages auch eine wirkliche Integration
der Ostzone in den Bereich des Möglichen
rückt .

So wünschenswert und dringend eine Ver¬
schmelzung der drei westlichen Zonen ist ,
von so zweifelhaftem Wert erscheint jeden¬
falls unter den heutigen politischen und wirt¬
schaftlichen Umständen der Einbezug der
Ostzone . Röcke weist in diesem Zusammen¬
hang mit Nachdruck darauf hin , daß das
Wirtschaftsproblem Westdeutschlands nicht
darin liegt , daß es daran gehindert ist . seine
Industrieprodukte gegen ostdeutsche Agrar¬
produkte einzutauschen , sondern darin , daß es
diese Industrieprodukte eben nicht in ausrei -
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ehender Menge erzeugt Zugleich ist aber
auch zu bedenken, daß Ostdeutschland nach
der dilletantischen Bodenreform bei weitem
nicht mehr den Ueberschuß an Agrarpro¬
dukten erzeugt , auf dem der frühere Aus¬
tausch zwischen dem industriellen Westen
und dem agrarischen Osten aufgebaut war.
„Die einfache Addition der russischen mit
den westlichen Zonen kann also keine Wun¬
der bewirken, da der davon erhoffte Aus¬
tausch von Industrieprodukten gegen Agrar¬
überschüsse voraussetzt, daß diese zuvor pro¬
duziert werden. Wenn die Russen sich
schließlich doch zu einem Anschluß an die
westliche Doppelzone entschließen sollten , so
hätten sie deshalb ein Interesse daran , weil
die Wirtschaftslage ihrer Zone so viel schlech¬
ter ist als in den westlichen Zonen , daß eine
Verschmelzung für sie eine starke Entlastung
auf Kosten der westlichen Alliierten bedeu¬
ten würde. Das aber hieße, daß die Verschmel¬
zung die Wirtschaftslage Westdeutschlands
nicht verbessern, sondern verschlechtern und
den angelsächsischen Steuerzahler zwingen
würde, nun außer für die Fehler der eige¬
nen Deutschlandpolitik auch noch für die
weit größeren der russischen aufzukommen.“

Ist somit klar erwiesen, daß die wirtschaft¬
liche Wiederaufrichtung der Westzonen die
Verschmelzung mit der Ostzone nicht zur
Voraussetzung hat , so ist auch nicht im ge¬
ringsten einzusehen, weshalb gerade der We¬
sten für die Wiederherstellung der deutschen
Einheit den Russen einen Freibrief für Ge¬
samtdeutschland als Gegenleistung ausstellen
sollte . Röpke weist mit Recht darauf hin, daß
dank Hitler und seiner SpießgesellenDeutsch¬
land die historische Rolle des großen Indu¬
strielandes zugefallen ist , in dem nebenein¬
ander die feindlichen Gegensätze des Totali¬
tarismus und des Abendlandes vor den Augen
der Welt auf die Probe gestellt werden. Für
die Westmächte gelte es, nun , in Deutschland
eine . Politik durchzufüttren, die es ihnen er¬
laube, es. den Deutschen zu überlassen, zwi¬
schen Ost und West zu vergleichen und ihre
Wahl zu treffen . Und diese Wahl kann nicht
zweifelhaft sein, wenn sich der Westen end¬
lich auf seine Möglichkeiten und seine imma¬
nente Stärke besinnt!

Peter und Paul
kein staatlicher Feiertag

Freiburg, In einer Mitteilung der Staats¬
kanzlei wird darauf hingewiesen, daß Peter
und Paul (29. Juni ) nach dem vom Landtag
angenommenen, aber noch nicht in Kraft ge¬
tretenen Landesgesetz für den Schutz der
Sonn- und Feiertage kein staatlicher Feiertag
ist. Der Tag soll nach dem § 2 des Gesetzes
in den Gemeinden, in denen die katholische
Kirche Pfarrechte besitzt, einen besonderen
staatlichen Schutz genießen. Dieser besteht
in Uebereinstimmung mit der schon bisher
geltenden Regelung darin , daß geräuschvolle
Handlungen sowie öffentlich bemerkbare Ar¬
beiten - verboten sind , die geeignet sind , den
Gottesdienst pder andere religiöse Feierlich¬
keiten zu - stören, Peter und ,Paul ist, in .allen
Gemeinden des '/Landes schüttre! .

'

Rückerstattung von Besatzungskosten
Freiburg. Wie die Militärregierung anläß¬

lich einer Pressekonferenz bekanntgab , be¬
liefen sich die Besatzungskosten im Jahre
1946/47 in der gesamten französischen Zone
auf. .775000 000, Mark, während sie sich im

Bekanntmachung
■Die französische Militärregierung teilt mit : Den

deutschen Rheinschiffern , die im badischen Land
wohnen , wird befohlen , sich vor dem 1. August
1948 auf dem Marinebüro in Kehl , oder Altbreisach
anzumelden , um ihre Schifferkarten zu erneuern .

Um die neue Schifferkarte zu erhalten , muß jeder
Schiffer seine alte Karte abgeben und ein Schrift¬
stück vorlegen , das seinen Beruf als Schiffer be¬
weist : • z . B . ein Bescheinigung des Reeders , die
Mannschaftsliste üsw .

Ab 1. August 1948 verlieren die alten Karten ihre
Gültigkeit .
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Jahre 1947 4g auf 400.000 000 Mark senkten.In diesen TaSien nun idrstat.tete die Militär¬
regierung in großzügigem Entgegenkommen
der; deutschen Behörden der Zone für die
1946/47 aufgebrachten. Gelder eine Summe
von 175 000 000 Mark zurück, wovon an Süd¬
baden 47 425 000 Mark entfallen.Ferner entschloß \sich die Militärregierung
zu einer zweiten , gleichfalls großzügigen
Maßnahme, indem sie die seit Beginn der
Besatzung wegen Uebertretuns von französi¬
schen Verordnungen eingezogenen Geldstra¬
fen in ihrer vollen Höhe den deutschen
Dienststellen übergibt. Es handelt sich hier¬
bei allein für Südbaden um einen Betrag
von 5 023 304 Mark , so daß die Militärregie¬
rung also insgesamt rund 52 000 000 Mark an
die südbadische Zivilverwaltung zurücker¬
stattet . Die Militärregierung teilt weiterhin
mit , daß sie auch künftig mit allen Mitteln
gegen den schwarzen Markt und Uebertre-
tungen der Preis - und Marktkontrolle ange -
hen wird.

Zwei Sitzungen der Landesregierung
Voraussichtlich einheitliche Fleischzuteilung

Freiburg. Die Staatskanzlei teilt mit : In
der 35 . und der 36 . Sitzung der Landesre¬
gierung wurde folgende Fragen behandelt :
Der Entwurf eines Landeswahlgesetzes nebst
zwei Entwürfen einer Vollzugsverordnungüber Wahlrecht und Wählbarkeit im Hin¬
blick auf die politische Säuberung und einer
Landeswahlordnung wurde von der Landes¬
regierung verabschiedet: desgleichen der Ent¬
wurf einer Kreisordnung. Ferner hat die
Landesregierung dem Entwurf eines Landes¬
gesetzes zur Aenderung der Verordnung zur
Vereinfachung des Grundbuchverfahrens zu¬

gestimmt. Bei der Behandlung der Ernäh¬
rungsfrage unterrichtete sich die Landesre¬
gierung über die Aussichten der Frühobst¬
ernte , über die Höhe der Mehrumlage und
der Exportumlage. Die Landesregierung be¬
schloß , die erforderlichen Schritte zu unter¬nehmen, die durch die Ernährungslage des
Landes geboten sind . Die Landesregierungnahm auch davon Kenntnis, daß die Priori¬
tät der Städte über 20 000 Einwohner bei der
Fleischzuteilung voraussichtlich beseitigt wer¬
den kann durch Festlegung eines einheitlichen
Durchschnittssatzes für die Fleischzuteilung.
Endlich wurde noch die Errichtung eines
Landesarchivamtes, das auch die Funktion
eines Staatsarchivs übernehmen wird, be¬
schlossen .

„Sachliche Erörterungen “
A Die Zeitung der Sozialdemokratischen

Partei , „Das Volk “
, stellt unter ihren letzien

Leitartikel „Meinungsstreit um die Bewirt¬
schaftung“ die Unterzeile: Sachliche Erörte¬
rungen und persönliche Verunglimpfungen.
Befaßt man sich näher mit den Ausführun¬
gen , so sucht man jedoch vergeblich nach
irgendwelchen „ sachlichen Erörterungen“ ,sondern findet nur phrasenreiche, nichtssagen¬
de , halb zu Ende gedachte Sätze , und die Er¬
klärung , daß die Sozialisten keine Anhänger
einer „chikanösen“ Bewirtschaftung seien .
Wir haben unsererseits in verschiedenen Bei¬
trägen , die sich sehr wohl als Grundlage für
eine sachliche Diskussion eigneten, zu dem
Problem der Bewirtschaftung Stellung ge¬
nommen und hätten es begrüßt, daraufhin
eine ernst zu nehmende Erwiderung zu erhal¬
ten , die einer weiteren Diskussion zu diesem
Thema wert gewesen wäre.

Frühjahrstagung der Pfälzer Demokraten
Die DP Rheinland-Pfalz zur Neugliederung der deutschen Länder

Neustadt. Auf der Frühjahrstagung des
Bezirksverbandes Pfalz der Demokratischen
Partei in Neustadt wurden u. a . zwei Ent¬
schließungen angenommen, die sich mit der
Neugliederung der deutschen Länder und mit
dem in London aufgeworfenen Grenzproblem
befassen. Sie lauten :

1. Das jetzige Land Rheinland-Pfalz ist
ohne Befragung der Bevölkerung durch mili¬
tärische Abordnung geschaffen worden und
zu klein, um auf die Dauer lebensfähig und
leistungsfähig zu sein . Die Bevölkerung der
Pfalz fühlt sich den links- und rechtsrheini¬
schen Gebieten der ehemaligen Kurpfalz ge¬
schichtlich und wirtschaftlich eng verbunden
und würde einen Zusammenschluß mit diesen
Gebieten im Rahmen eines wirtschaftlich
u . verkehrsmäßig aufgebauten größeren deut¬
schen Landes begrüßen. Der pfälzische Be-
zirksvertretertag , der Demokratischen Pai’tei
hält aber den Zeitpunkt für eine Neugliede -
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rung der deutschen Länder erst dann für ge¬kommen, wenn ein übergeordnetes gesamt¬
deutsches Staatswesen diese Neugliederung
unter Berücksichtigung des Willens der Be¬
völkerung nach sachlichen Gesichtspunkten
leitend und ausgleichend führen kann.

2. Die Frage der deutschen Westgrenzen.
Es gibt kein westdeutsches Gebiet, auf das
irgendein Nachbarland einen juristischen
oder moralischen Anspruch erheben könnte.
Jede Grenzveränderung im Westen würde
eine Eiterbeule darstellen , die auf Jahrhun¬
derte hinaus die Beziehungen zwischen
Deutschland und seinen Nachbarländern ver¬
giften müßte. Gerade weil nur in einer end¬
gültig befriedigten europäischen Gemein¬
schaft eine Garantie für den Frieden und die
Wohlfahrt Europas zu erblicken ' ist, kann
und wird die Demokratische Partei niemals
irgendwelchen Grenzveränderungen im We¬
sten zustimmen.

' ' S
' 'v ;

- kurz berichtet
Was geschieht mit Postanweisungen und

Zahlkarten bei der Währungsreform? Die
Zweizonen Verwaltung für Post und Fern¬
meldewesen teilte mit, daß die vor der Wäh¬
rungsreform durch Postanweisungen in Alt¬
geld eingezahlten Beträge dem Empfänger
nach der Währungsreform n i cht in Neugeld
ausgezahlt werden. . Aus diesem Grunde
würde der Postanweisungsdienst und die Ab¬
buchung von Zahlungsanweisungen von
Postscheckkonten mit dem Tage der Verkün¬
digung der Währungsreform big zum Stich¬
tag vorübergehend eingestellt. Die Einzah¬
lung von Altgeld mittels Zahlkarten zur
Ueberweisung auf ein Konto des Empfängers
sei jedoch auch während der vorübergehen¬
den Sperre des BargelcJübermittlungsdienstes
zulässig .

Amerikanische Reisebüros in der französi¬
schen Zone . In Tübingen, Reutlingen und
Freudenstadt sind seit einiger Zeit Reisebüros
des amerikanischen Lloyd eröffnet worden.
Auch in Ravensburg und Friedrichshafen sol¬

len Büros errichtet werden. Der amerika¬
nische Lloyd hat die Genehmigung erhalten ,
in der französischen Zone in 26 Orten Filia¬
len zu unterhalten .

„Das Saarland“ 3 Wochen verboten. Die
Regierung des Saarlandes hat die Zeitung der
Demokratischen Partei „Das Saarland“ auf
die Dauer von 3 Wochen verboten. Begrün¬
det wird das Verbot damit , daß die Zeitung
über den Besuch des Bischofs von Tarbes und
Lourdes falsch berichtet und unwahre Be¬
hauptungen aufgestellt habe, die geeignet
seien , die Saarregierung verächtlich zu
machen .

Gottwald Präsident der Tschechoslowakei .
Von der tschechoslowakischen Nationalver¬
sammlung wurde , wie nicht anders zu erwar¬
ten war , Clement Gottwald zum neuen Prä¬
sidenten der Republik gewählt.

Benelux billigt Londoner Empfehlungen.
Die Benelux-Staaten haben die Empfeh¬
lungen der Londoner Konferenz über die Zu¬
kunft Deutschlands gebilligt.

Briefe an die Redaktion:

Das Internationale Rote Krens
schafft Weltfrieden in Palästina

Seit einigen Tagen schweigen für vier
Wochen in Palästina die Waffen , und das
Blutvergießen hat vorläufig ein Ende . Mit
diesem Waffenstillstand ist die Autorität der
UN. - die bedenklich zu wanken begann, in
etwa wiederhergestellt. Es ist das unver¬
gängliche Verdienst des Leiters des Schwe¬
dischen Roten Kreuzes, des Grafen Folke
Bernadotte, nicht nur den Juden und Ara¬
bern, sondern der ganzen Menschheit den
Frieden wiedergegeben zu haben. Mit dieser
Tat ist die Idee und der Gedanke des Roten
Kreuzes mit seinem unverwüstlichen Frie¬
denswillen wieder in den Vordergrund ge¬rückt und damit die Notwendigkeit der Ar¬
beit des Internationalen Roten Kreuzes er¬
neut unter Beweis gestellt worden.

Als Graf Bernadotte seinen Auftrag von
den UN annahm, war er sich der Schwierig¬keit seiner Aufgabe voll bewußt und . er gab
sieh keinerlei Illusionen Hin . Trotzdem gingBernadotte mit dem Zeichen des Roten Kreu¬
zes, wie so oft in den vergangenen Jahren ,hinein in den Hexenkessel, um als Prophet
der Menschlichkeit Menschenliebe , Verstän¬
digung und Aussöhnung zu predigen. Seinem
Versüch , dem Blutvergießen ein Ende zu ma¬
chen , ist der Erfolg nicht versagt geblieben.

Mir scheint die Verbindung UN und Inter¬
nationales Rotes Kreuz ein Hoffnungsstrahlfür die Zukunft zu sein . Hinter die Idee des
Roten Kreuzes tritt die Staatsautorität der
UN . und sie werden damit zum Wächter des
Internationalen Rechts . Welche Leistungenkönnten in der ganzen Welt vollbracht wer¬
den für die Wohlfahrt der Menschheit , wennder Gedanke des Roten Kreuzes wie eine
Welle alle Völker erfaßte und damit das
Gleichnis vom barmherzigen Samariter , wel¬
ches doch der Angelpunkt der christlichenLehre ist, in der ganzen Welt zur Tatwürde. Das Wirken des Internationalen Ror
ten . Kreuzes könnte damit ein Sammelplatzaller verständigungsbereiten, selbstlosen und
rechtlich denkenden Menschen werden. Diese
völkerverbindende, selbstlose Arbeit würde
alle Trennwände der Konfessionen, Parteien ,Berufe, Stände , Nationalitäten, Farben und
Rassen überbrücken. Ist diese Arbeit nicht
dringend, nicht unbedingt notwendig im Hin¬blick auf die allzu drohenden Gefahren eines
dritten Weltkrieges? Schreit die arme, ge¬plagte Menschheit nicht nach Aussöhnungund Verständigung?

Wirkt diese Tat des Vertreters des Schwe¬
dischen Roten Kreuzes, das schon mehrfach
hervorragende Persönlichkeiten auf dem Ge¬
biete der Menschenliebe hervorgebracht hat
— ich brauche nur Elsa Brandström zu er¬
wähnen — , nicht wie ein Appell an die
Menschlichkeit , sich in ihrer Gesamtheit zu
den Ideen Henry Dunants zu bekennen und
durch Ausgleich , Aussöhnung und Verständi¬
gung alle Brände in der Entstehung bereits
zu löschen ?

Es kommt nicht von ungefähr, daß bei die¬
ser selbstlosen und aufopfernden Arbeit des
Internationalen Roten Kreuzes Schweizer
und Schweden die Hauptleistung vollbringen.Beide Länder haben es verstanden, trotz
aller Schwierigkeiten, Anfeindungen und Ge¬
fahren in allen politischen Kämpfen und
Auseinandersetzungen ihre Neutralität zu er¬
halten . Ihre Vertreter sind daher besonders
geeignet , als Schiedsrichter zu wirken und
als Wächter für Recht und Gerechtigkeit auf¬
zutreten. In beiden Ländern steht die Demo¬
kratie und die unabhängige, freie Persönlich¬
keit in hohem Ansehen. In beiden Ländern
wird die Menschlichkeit und die Menschen¬
liebe mit ganz besonderem Fleiß und inniger
Hingabe gepflegt . Die Leistungen von Schwe¬
den und der Schweiz auf dem Gebiet alles -
verbindender Nächstenliebe sind bewunde¬
rungswürdig im Vergleich zu ihrer Größe
und materiellen Leistungsfähigkeit. Was diese
beiden Länder aus der Gesinnung der Völker¬
verständigung heraus in den letzten Jah¬
ren geleistet haben, ist das beste Zeugnis
für die Kraft , die Lebendigkeit und die
Wirksamkeit der Idee des Internationalen
Roten Kreuzes. Dr. Ernst Leist, Lahr.

Freiburger Erstaufführung :

„Der Revisor “
von N . Gogol

Nach der Uraufführung des „Revisor “ verhüllte
Gogol sein Haupt . Die Regie hatte das Stück als
Zeitposse aufgefaßt . Die Figur des Chlestakoff war
als Betrügerrolle angelegt . Der Zar lachte zwar in
seiner Loge , beklagte sich jedoch über die „rohe
und gemeine Ausdrucksweise “ des Autors , Gogol
war verzweifelt ; er schrieb Kommentare für die
Schauspieler , die erkennen lassen » wie wenig ihm
daran lag , lediglich russische Kleinstädterei zu
persiflieren . „Wie aber nun “ , schrieb er , „wenn dies
vielmehr unsere eigene Seelenstadt wäre , die sich
in einem jeden von uns befindet ? — Chlestakoff
ist das leichtfertige irdische Gewissen , das feile ,
betrügerische Gewissen ; ein Chlestakoff wird von
den in unserer Seele hausenden Leidenschaften so¬
fort bestochen . .

Diese symbolhafte Deutung des Stückes recht¬
fertigt allein seine Stellung als eine der großen
Komödien der Weltliteratur ; als Solche aber ist
sie lebendig wie am ersten Tage . Ja , uns scheint ,
daß gerade unsere gefährdete Generation ; die sich
gleichfalls gerne an einen Chlestakoff klafnmern
möchte , ein ganz besonders offenes Ohr für die
feinen Töne des Stückes besitzt und das verstei¬
nerte Entsetzen , das die handelnden Personen bei
der Ankündigung des echten Revisors erfaßt , als
eigene Möglichkeit in seiner ganzen Dämonie er¬
kennt . Neben diesem Aufleuchten eigener Seelen¬
zustände , das Gogol mit elementarem mimischem
Sinn erreicht , bleiben die Naivität dieser Klein¬
stadtgesellschaft , die oft nur in groben Umrissen
gezeichnete Betrügerei und Selbstbetrügerei , die
dumpfe östliche Atmosphäre und alle zeitbedingt
anmutenden Momente absolut zweitrangig .

In der Aufführung der Freiburger Kammerspiele ,der letzten der Saison , wurde das Wesen dieser
Komödie nur vom Visuellen her ganz getroffen .Das Bühnenbild Friedhelm Sttengers schufbei einfacher Verwandlung und bei geschickter
Verwendung einer den Schauplatz durchziehendenStufe einen , dem Spiele gemäßen Bühnenraum , demsich eine biedermexerHch -hoffmanneske Kostümie¬

rung anglich . Die fast architektonische , sinngemäß
wechselnde Anordnung etwa der Stühle oder der
Standorte der Akteure entsprach ebenso der Grund '
idee der Komödie wie etwa der zu Beginn auf¬
leuchtende Hintergrund , ein glücklicher Regieein¬
fall , der die Kleinsiadtkamarilla schattenrißartig
sogleich in ihrer Typik festhielt . Die Nervosität
jedoch , die man in diesem mimischen Vorspiel
durch ein stummes Umherhasten zum Ausdruck
brachte , wäre den nächsten Auftritten eher ange¬
standen , in denen die Erregung über die zu er¬
wartende Revision nicht genügend spürbar wurde .
Auch versäumte die Regie (Peter Wackerna¬
gel ) da und dort einen notwendigen Akzent ; so
spielte man etwa über die entscheidende Meldung
des Postmeisters , daß Chlestakoff gar nicht der Re¬
visor sei , ohne jede Zäsur hinweg . Die letzten ,
gewichtigen Worte des Gendarmen hätten eines
markanteren Sprechers bedurft , auch entsprach die
flatternde Unruhe , mit der man die Komödie am
Ende stimmungsmäßig auf den Anfang zurück¬
führte , in keiner Weise der Intention Gogels , der
hier mit Nachdruck verlangt , ^ aß die Schauspieler
„unbeweglich wie Bildsäulen nahezu eine halbe
Minute “ verharren .

Daß sieh nicht sogleich ,im ersten Akt eine be¬
klemmende Spannung der Zuschauern bemächtigte ,
lag in der gar zu wenig differenzierten , weinerlich¬
monotonen und aufdringlichen Personifizierung des
Präfekten durch Kurt Welke , der erst in den
späteren Akten gemäßere , komödiantische Töne
fand . Friedrich v . B ü 1 o w entsprach mit seinem
Chestakoff durchaus dem Bild , das Gogol sich von
der Rolle machte ; er bot keinen Lügner von Pro¬
fession , sondern schien in natürlich gelöstem Spiel
selber zu vergessen , wenn er log , nicht als Träger
der Handlung , sondern in die Handlung hineinge¬
tragen . Unter den Darstellern der korrupten Be¬
amtenschaft fielen vor allem auf : Karl -Ludwig
Linät als freigeistlicher Richter , Lothar Büh *
ring als schwerfälliger Wohlfahrtsdirektor und Karl
Vetter als stupider Postmeister . Ruth B a 1 d o r
gab der Präfektin die zweifelhafte Bedeutung einer
Provinzialkokotte , während deren gezierte Tochter
in Hannelore Liedke eine treffende Verkörpe¬
rung fand . Dobtschinski und , Bobtschinski , die Ui -
heber des Gerüchtes — vomVarl Ernst Dietrich
und Georg Oschmann ' gut erfaßt —, hoben sich
in ihrer karikierten Lebhaftigkeit etwas zu stark

von ihrer flaueren Umgebung ab . Hermann Frye
bot als Osip eine abgerundete Dienerstudie .

Das Publikum , man merkte es , erspürte in seiner
Gesamtheit nicht den höheren Sinn der Komödie ,
wurde nur teilweise durch atemloses Lauschen
von der sommerlichen Hitze abgelenkt und spen¬
dete mitteieren Fremierenbeifall . Gewiß , man lachte
mitunter über die groteske Betonung schwankhaf -
ter Elemente . Wo aber blieb des Autors Seelen -
städt ? Ob Gogol anläßlich der Freiburger Insze¬
nierung nicht gleichfalls sein Haupt verhüllt hätte ?

Dr . G . Faber .

Konstanzer Theaterbrief
Die Spielzeit neigt sich ihrem Ende zu . Sie hat

mit Carl Zuckmayers Drama „Des Teufels General “
noch einmal einen unbestrittenen Höhepunkt ge¬
macht . Der Dichter , der der Konstanzer Erstauf¬
führung beiwohnte , Hans Tügel als Regisseur und
die Hauptdarsteller wurden nach der Aufführung
herzlich gefeiert , und nun läuft das Stück seit
Wochen vor ausverkauften Häusern . Szenen des
Dramas wurden von hier aus auf den Südwest¬
deutschen Rundfunk und einige angeschlossene
Sender übertragen — immerhin eine bemerkens¬
werte Anerkennung des Niveaus der Konstanzer
Verlebendigung des vielgespielten Zeitdramas . Die
Aufführung wies in der Tat - kaum einen schwa¬
chen Punkt auf , es sei denn in der Verkörperung
des Oderbruch , dem Eugen Bergen — von schwe¬
rem Unfall knapp genesen — nicht ganz die kon¬
zentrierte Eindringlichkeit und Ueberzeugungskraft
geben konnte , die die problematische Gestalt des
Oberingenieurs erheischt , um zu einem , der Pole
im politischen Spannungsfeld der Dichtung zu wer¬
den .

Dagegen zog Wolfgang Engels als General Har¬
ras alle Register seiner schauspielerischen Vitalität
und schuf eine reich nuancierte und psychologisch
fein ausgefeilte Charakterstudie . Für die gegew
wärtigen Verhältnisse bemerkswert gut war die
schaubare Ausstattung der Aufführung . Das gilt
auch von den beiden englischen gesellschaftskriti -
- 'eilen Komödien , zwischen die sich Zuckmayers
Drama schob , Terenee Rattigans „Ollvia und ihre
Männer “ und John Boyton Pristleys „Ein Inspek¬
tor kommt “. Stefan Dahlen hatte die beiden Drei¬
akter gut aut das englische Milieu abgestimmt .

und es wurde auch sauber und dezent gespielt ;
aber unsere sozialen Probleme von heute sind
nach Wesen und Grad so himmelweit von den eng¬lischen Zuständen entfernt , daß eine größere An¬
teilnahme nicht in Frage kommt .

Mit Alfred Neumanns Schauspiel „Der Patriot “
wird die Aera Engels unseres Theaters AnfangJuli würdig ausklingen . Und schon wirft die am
1. August beginnende neue Spielzeit unter Heinz
Hilpert ihre Schatten voraus . Dieser übernimmt
nur ganz wenige und meist nicht die prominente¬
sten Mitglieder des bisherigen Ensembles , von dem
23 Darsteller ausscheiden . Es wird sich also um
einen ganz neuen Anfang handeln , für den der
Name Hilperts , des Theatermannes von internatio¬
nalem Ansehen , in Verbindung mit Arthur Schmied¬
hammer als seinem Stellvertreter die günstigsten
Prognosen gestattet . Schmiedhammer , bis 1945
äußerst erfolgreich als Generalintendant in Olden¬
burg , ist Konstanz vor allem ' deshalb in dank¬
barer Erinnerung , weil er hier nach 1933 ein Thea¬
ter aufbaute , das ohne Konzessionen an das herr¬
schende System deutsche Bühnenkunst an der
Grenze aufs würdigste repräsentierte . Sch .

KÜLTUR -NOTIZEN
Die Wörttembergischen Staatstheater in der neu elf

Spielzeit . Die Württembergischen Staatstheater pla®
nen die deutsche Erstaufführung der Opern „Dan -
tons Tod “ von Gottfried von Einem und „Ras -
kolnikow “ von Sutermeister . Zum 85. Geburtstag
von Richard Strauß soll der „Rosenkavaiier “ neu
einstüdiert werden . An weiteren Neueinstudierun¬
gen sind geplant : „Don Carlos “ von Verdi , „Don
Giovanni “ von Mozart und Wagners „Walküre “.
Neu aufgenommen in das Opernensemble wurde
Alice Küpper von der Münchner Staatsoper . Eugen
Jochum wird verschiedene Sinfoniekonzerte diri¬
gieren .

Das Schauspiel eröffnet die neue Spielzeit mit
„La roine morte “ (Die tote Königin ) von Monter -
lan und Goethes „Tasso “. Ferner hat das Schau¬
spiel Albert Kleins Komödie „Der neue Pygmalion “
zur Uraufführung angenommen . Waltraut Bochler
vom Deutschen Schauspielhaus Hamburg wurde neu
verpflichtet . Paul Hoffmann , Erich Fonto , Hermine
Körner verbleiben im Verband der Württ . Staate *
theater .
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Die Arbeitsmarlctlage in Südbaden
Die Zahl der Arbeitsuchenden in Südba¬

den ist im Mai nach dem Bericht des Lan¬
desarbeitsamtes bei den Männern um 5 zu¬
rückgegangen, bei den Frauen um 58 gestie¬
gen . Es wurden 2144 arbeitslose Männer
und 901 arbeitslose Frauen gezählt, d . h . 100
bzw. 93 mehr als am Ende des Vormonats.
Wenn man berücksichtigt, daß der größte
Teil dieser Arbeitslosen nicht voll einsatz¬
fähig ist, so wird man nicht von einer Ar¬
beitsreserve sprechen können. Die Arbeits¬
losigkeit ist am größten bei den kaufmänni¬
schen Berufen. Vor allem sind die Männer
über 40 Jghre mit nur unzureichenden
Kenntnissen aus der kaufmännischen oder
Verwaltungspraxis schwer unterzubringen.
Die Arbeitsvermittlung hat nach dem Be¬
richt Strotz dieser geringfügigen Zeichen einer
leichten Entspannung an Schwierigkeiten
noch zugenommen , weil die erhöhten Kräfte¬
anforderungen sich auf einige wenige Be¬
rufsgruppen und Arbeitsamtsbezirke (Frei¬
burg , Baden -Baden und Rastatt ) beschränken.
Die Vermittlung wird dadurch immer mehr
zu einer Frage des zwdschenberuflichen und
zwischenbezirklichen Ausgleichs . Das Ver-
mittlungsergebnis ist mit 4 787 bei den Män¬
nern und 3 396 bei den Frauen um 1545 ge¬
ringer als das überraschend günstige Ergeb¬
nis des Vormonats und damit wieder auf dem
durchschnittlichen Stand des letzten Jahres
angelangt. Am stärksten zurückgegangen ist
das Vermittlungsergebnis bei der Berufs¬
gruppe Metall, Bau und Verkehr, also ge¬
rade bei den Gruppen, für die erhöhte Anfor¬
derungen vorliegen. Damit werden die
Schwierigkeiten der Vermittlungsarbeiten
gut gekennzeichnet. Insgesamt gab es 24 513
offene Stellen, und 'zwar 16 229 für Männer
und 8 284 für Frauen.

Drahtkörbe, verschiedenes Haushaltsgeschirr
u . a. An bereits eingetauschten Waren fan¬
den sich vor : 5 200 Zigaretten. 63 Sack Ze¬
ment, etwa 340 Bretter (18 Festmeter) , 10 qmBauholz , 3 000 Dachziegel und 4 000 Back¬steine.

Neuer Sendemast in Freiburg
Freiburg. Für den Sender Freiburg des

„Südwestfunks" ist ein neuer 92 m hoherSendemast errichtet worden. Der neue selbst¬
strahlende Mast wird in den nächsten Tagenin Betrieb genommen werden. Er dürfte einefühlbare Besserung der Empfangsverhält¬
nisse der Freiburger Sendungen, namentlich
für das mitte]badische Gebiet , gewährleisten.

Besprechungen über den Abbruch der
Friedrichshafener Zeppelinhallen

Friedrichshafen. Staatspräsident Lorenz
Bock und Mitglieder der südwürttembergi-schen Landesregierung haben vor vier Wo¬
chen — wie seinerzeit berichtet — in Fried¬
richshafen Besprechungen mit der dortigen
Stadtverwaltung und der Bevölkerung über
den geplanten Abbruch der letzten Zeppelin¬hallen der Zeppelinwerke geführt. Im An¬
schluß daran fanden Besprechungen mit dem
französischen Kre'isgouverneur in Tettnangstatt . . . . .

Die württembergische Regierung hat in
dieser Angelegenheit in der Zwischenzeit
weitere Schritte unternommen. Es haben in
der letzten Zeit mehrfach Verhandlungenstattgefunden, doch konnte bisher ein Ergeb¬nis noch nicht erzielt werden.

Gegen unproduktive Verwaltungsarbeit
Ueberlingen . In der außerordentlichen Sit¬

zung der Kreisversammtung. Ueberlingen ’am
11 . Juni gaben die Kreisräte Hey (CDU) und
Dörr (DP) ihren Bericht über die Prüfungdes Ernährungs- und des Wirtschaftsamtes
in bezug auf personelle Besetzung ab , mit
der sie . von der Kreisversammlung betrautworden waren. Dieser Bericht zeigte daß
nicht unmittelbar Personal eingespart wer¬
den kann , solange von den diesen Aemtern
Vorgesetzten Regierungsstellen eine derar¬
tige Menge unproduktiver Leerlaufarbeit
verlangt wird , wie dies die Prüfung zeigte .
Es handelt sich dabei um statistische Arbei¬
ten . Karteiführungen u . dergl. , die nach An¬
sicht der Prüfer mit einer rationellen Ge¬
schäftsführung nach kaufmännischen oder
industriellen Gepflogenheiten nicht, vereinbar
sind , sondern als aus früheren Zeiten stam¬
mende , zu den heutigen Verhältnissen nicht
mehr passende Üeberorganisation betrachtet
werden müssen . Sie müssen unbedingt un¬
serer zur Zeit herrschenden traurigen Wirt¬
schaftslage angepaßt werden. Es zeigte sich
auch , daß die für die Erledigung der Arbei¬
ten im Verkehr mit dem Publikum erlasse¬
nen ’ Vorschriften und' Anforderungen seitens
der Vorgesetzten Stellen den Aemtern nicht
die unbedingt notwendige Bewegungsfreiheit
für die Berücksichtigung der • jeweils im
Kreis vorliegenden örtlichen Sonderbedürf¬
nisse lassen.

Um zu Aenderungen in dieser Hinsicht An¬
regung zu geben , stellte dann der demokra¬
tische Kreisrat Dörr- den folgenden Antrag:

LANDESCHRONIK
Freiburg, Während

(Badische Industrie-

Vercors spricht in Freiburg
Freiburg . Vercors , der Dichter des Meister¬

werkes „Das Schweigen des Meeres “
, wird

seine Rede , die er anläßlich der internatio¬
nalen Jugendkundgebung in München gehal¬
ten hat , an die deutsche Jugend am 25. Juni
in Freiburg wiederholen. Anschließend ist
Gelegenheit zu freier Stellungnahme und
Aussprache gegeben . Es laden ein : Der Lan¬
desjugendausschuß Freiburg , Das Jugend¬
bildungswerk Freiburg , Die Volkshochschule
Freiburg . Beginn 20 Uhr, Hörsaal I der Uni¬
versität . Eintritt frei.

Kontrolle gegen Kirschen-Großtiansporte
Am 7 ., 8. und 9 . Juni wurden bei Kontrol¬

len der Kirschenerfassung im Kaiserstuhlge-
b'iet etwa 3 720 kg Kirschen, 1 675 Liter Wein ,
außerdem auch einige Bügeleisen und Haus¬
haltsgeräte beschlagnahmt. Das Badische Mi¬
nisterium der Landwirtschaft und Ernährung
weist nachdrücklich darauf Irin, daß es sich
dabei nicht etwa um eine „Jagd“ auf . .Span¬
korb und Rucksack “ handelt ; alle Bewohner
des Landes, die mit kleineren Quantitäten
angetroffen wurden , blieben ungeschoren . Da¬
gegen befand sich im Kontrollgebiet wieder
eine erhebliche Anzahl von Fahrzeugen aus
dem württembergischen Industriegebiet der
Kreise Rottweil und Tuttlingen, die große
Posten Kirschen abzutransportieren versuch¬
ten.

Ein Hamsterlager
Offenburg. In Zunsweier wurde bei einer

Haussuchung ein großes Lager an gehorteten
und eingetauschten Waren beschlagnahmt.Rund 500 Glühbirnen, z . T. noch aus demJahre 1940 , elektrische Bügeleisen, 4 Oeten,
20 Sandschaufeln, 62 Eßkannen. 29 itoch-
töpfe, 169 Leitungsrohre, je 8 m lang ,Aluminiumgeschirr, Milchkannen, Suppen¬schüsseln, Salatsiebe, Email - und Zinkeimer,

Im Dienste der Weltfriedensidee
Lahr . Im „Lahrer Haus“ wurde am 12 .Juni das erste europäische Sekretariat der

„Union of Caravan-Pen-Chapters“ gegründet.Nach einer kurzen Begrüßungsansprache
Oberbürgermeister Dr. Waeldins hobenGouverneur Chauchoy und der badische
Staatspräsident W o h 1 e b dieses neue Kind
völkerversöhnenden Geistes aus der Taufe.Man hatte freilich den Eindruck, daß die
Taufpaten sich über die Entwicklungsmög¬lichkeit und den Charakter des neuen Kindes
noch nicht ganz im klaren waren , doch spra¬chen beide die Hoffnung aus, daß diese Neu¬
gründung beitragen möge zur „Rettung die¬ser heillos verrückten Welt “ . Als Gründerund Leiter des europäischen Sekretariats
sprach Gotthard M. Teutsch , der auf die
Notwendigkeit der Völkerversöhnung hin¬
wies . Vertreter der Behörden und des kul¬
turellen Lebens wohnten der Eröffnungs¬feier bei.

Irreführend am Namen dieser Vereinigungkönnte zunächst der Ausdruck „Pen“ sein,der manchen glauben lassen mag, es handele
sich um einen Ableger des InternationalenP. E . N.-Klubs. Hiermit hat jedoch die „Uno -
Cara-Pen“

, wie die Abkürzung lautet , nichts
zu tun. Sie ist vielmehr eine in Amerika
und Asien schon Seit langem bestehende freie
Vereinigung von Menschen , die bereit sind,
„ die Flagge der allgemeinen Menschlichkeit
zu entrollen , den Sache des Weltfriedens zudienen und das Königreich der Gerechtigkeit,Liebe ’ und Barmherzigkeit in den Herzen der
Menschen zu errichten“. Es gib* keine Mit-

der Dauer der „Biga“
und Gewerbe-Ausstel¬

lung) in Freiburg vom 2 . Juli bis 15 . Augusterteilt . . das Ausstellungspostamt einen Son¬
derstempel, der das Motiv des diesjährigen
Ausstellungsplakates trägt . Auch Ausstel¬
lungspostkarten konnten in ausreichender
Zahl zur Verfügung gestellt werden. Auch
in diesem Jahre dürften aller Voraussicht
nach ganze Markensätze für den Spnderstefn-
pel zur ' Verfügung stehen.

Oberprechtal. Das Freilichtspiel „Der Hol -
zerjock “ nahm am 6 . Juni seinen Anfang und
zeigte durch seinen guten Besuch , welche Be¬
deutung man der Volksaufführung beimißt.
Die Prechtäler haben bei der Aufführung
vom „Schützenklaus“ damals bewiesen , daß
sie durch einheitliches Zusammenwirken
gute volkstümliche Kunst zu bieten vermö¬
gen , und auch heute zeigen sie in dem Volks¬
stück „Der. Holzerjack“

, wie das Prechtal am
heimatlichen Brauchtum und an der schönen
Sehwarzwälder Volkssitte festhält.

Engen . Die Jungbäuernabteiluhg der Kreis¬
landwirtschaftsschule Engen wird im kom -
rnentfeh ' Herbst' - wiedef ‘ eröffnet ^Werdöft.
Singen . Parteifreund Joh. Schirmer, Theodor-Handloser-Straß.e .29, feiert am 21 . 6. mit seiner

Gattin Franziska , geb . Huber, das Fest der
goldenen Hochzeit, Herr Schirmer war über
45 Jahre beim hiesigen Postamt tätig . .

Rielasingen; Am 7, Juni wurde Hauptlehre¬
rin Anna Schätzer die ihr gebührende Ehre
zum .40. Dienstjahr zuteil. Der Schulleiter,
Herr Dörrmann, veranlaßte eine Feierstunde
und überreichte ihr im Namen des Kollegiums
ein Geschenk aus der Werkstätte unseres
Bildhauers Schaumann. Bürgermeister Rüde¬
rer entbot ihr den Glückwunsch der Gemeinde
und würdigte ihre Erziehungsarbeit. — Vor
der . Auflösung des Kriegsgefangenenlagers
in Singen kam dessen- Musikkapelle zu einem
Abschiedskonzert nach hier und erfreute mit
einem reichhaltigen Programm.

PfuIIendorf. Das Lehrerpädagogium Meers .
bürg hatte sich am 13 . Juni der Oeffentlich-
keit vorgestellt mit einem religiösen Spiel
„Zweier Herren Knechte“ . Die junge Spiel¬
schar ließ begabte Talente erkennen in De¬
klamation und Gesang . Ein besserer Besuch
hätte sich gelohnt; — Die gleiche Schar er¬freute am Vormittag des Sonntags auch die
Kranken des Spitals. Der leitende Musikleh¬
rer Miele darf der besonderen Dankbarkeit

gliedskarten, keine Statuten ; jeder ist nur
sich und seinem Gewissen verantwortlich.
Die Verbindung von Mensch zu Mensch wird
auch durch Briefe gefördert werden.

Wie immer sich diese für Deutschland neue
Bewegung entwickeln mag : sie ist eine
Stimme mehr im Chor derer , die guten Wil¬
lens sind.

Von Verlaine bis Cocteau
Baden-Baden. Unter dem Protektorat der

Direction de l’Education Publique veranstal¬
teten Albrecht Schönhals und Anneliese
Born , das von Film und Bühne Her bekann¬
te Künstlerehepaar , im Kiemen Theater einen
Abend , der französischer Dichtung gewidmet
war.

Schönhals las aus seinem demnächst er¬scheinenden Buch : Nachdichtungen von Ver¬
sen Verlaines, Baudelaires und Rimbauds,
die er, damit die Technik der Nachformung
umreißend, „Erinnerungen an französische
Verse “ nennt Einzelne Gedichte sprach er
zuvor im Original, um den Klangreiz und
unübertragbaren Charme dieser Kunstwerke
zu zeigen . Doch auch in seinen Uebertragun-
gen wellt noch der duftige, tändelnde Zauber
der Gedichte Verlaines, ist die Tiefe und , Sin¬
nesschwere der Verse Baudelaires bewahrt.
Die Uebertraguhg des Gedichtes „Le For-
geron“ von Rimbaud ließ die Reichweite im
Ausdrucksvermögen des Nachformers beson¬
ders deutlich werden. In seinem Vortrag
gelangen Schönhals die lyrischen und pikan¬
ten Töne besonders gut. Der zweite Teil des
Abends brachte die vor etwa zwanzig Jah-

der kranken Zuhörer gewiß sein . — Im. Ge¬
wann Hochberg bei Brunnenhausen war ein
größerer Waldbrand ausgebrochen , der in¬
folge der schon lange anhaltenden Trocken¬
heit große Ausdehnung anzunehmen drohte.
Die Pfullendorfer Feuerwehr war zur Be¬
kämpfung am Gefahrenort erschienen .

Radolfzell . Ein 21 Jahre alter Gewerbe-
scliüler aus Wahlwies , der auf dem Metör-
rad : nach Hause fuhr , hatte noch zwei Mit¬
schüler auf dem Kraftfahrzeug sitzen . In
einer Straße in Radolfzell stieß er an einen
Baum und wurde dabei so schwer verletzt,daß er am Nachmittag des Unfalltages starb.
Die beiden Mitfahrer, die 17 Jahre alt
sind , erlitten schwere Verletzungen; Als Ur¬
sache des Zusammenstoßes wird angenom¬
men , daß der Fahrer wegen der beiden mit¬
fahrenden Personen in : der Lenkung seines
Fahrzeuges behindert war.

'
;

'
Ueberlingen . Die infolge Reifenmangels im

Juni letzten Jahres stillgelegte, Landkraftpostverkehrt wieder ab Mittwoch , 16. -Juni .
’ in . be¬

schränktem Umfang. Personen . können zur
‘Schonung der Reifen leider nicht, befördert
werden. , Durch Wiedereröffnung der Land-

, kräftpo^t wird eine , wesentliche , Beschleuni¬
gung . in der Zuführung der Post nach den
Landorten" ermöglicht.

„Die Kreisversammiung wolle beschließen ,
auf Grund der Erhebungen ihrer Beauftrag¬
ten beim Wirtschafts - und beim Emährungs-
amt den Herrn Landrat zu bitten , bei den
zuständigen Regierungsstellen in Freiburg'dahingehend vorstellig zu werden, daß der
zur Zeit bestehende Zwang zur Lei¬
stung vieler unproduktiver Verwaltungsar¬
beit so ermäßigt werde, daß den Zeitum¬
ständen entsprechend eine Anzahl von An¬
gestellten notwendiger produktiver Arbeit
wieder zugeführt und der Etat demgemäß
entlastet werden kann. Auch sollten diese
Aemter als diejenigen Stellen, die direkt mit
dem Publikum zu arbeiten haben, wieder
größere Bewegungsfreiheit zur Entscheidung
im jeweiligen Interesse ihres örtlichen Wir¬
kungskreises erhalten.“

Als der Antrag nach entsprechender Be¬
gründung durch den Antragsteller zur Be¬
handlung gelangte, wurde er debattelos und
einstimmig von der Versammlung angenom¬
men . Es ist zu hoffen , daß er auch von den
Nachbarkreisen Konstanz und Stockach auf¬
genommen wird. Möge ihm im Interesse der
Wirtschaft, unseres Landes möglichst bald
auch in Freiburg bei den zuständigen Re¬
gierungsstellen Erfolg beschert sein!

Vom Ueberlinger Gemeinderat
Der Gemeinderat hat die Hundesteuer 1948

auf 36.— RM festgesetzt. Für jeden weiteren
Hund ist der doppelte Betrag zu entrichten.
— Ein Gesuch um Genehmigung eines An -
tiquitätenhandels wurde - befürwortet , ein
weiteres Gesuch auf Wiedereröffnung eines
schon früher betriebenen Fuhrunternehmens
fand gleichfalls volle Zustimmung. — Sehr
begrüßt hat der Gemeinderat einen Antrag
auf Errichtung eines landwirtschaftlich-chem .
Laboratoriums. Durch die erteilte Genehmi¬
gung wird einem dringenden Bedürfnis
Rechnung getragen. — Das Ersuchen eines
Wirtschaftsberaters auf Niederlassung wurde
mangels Bedarfs abgelehnt. — Ein Gesuch
um Löschung eines im Grundbuch eingetra¬
genen Durchgangsrechtssoll an Ort und Stelle
überprüft werden. — Ein Antrag auf Ueber-
lassung einer Grabstätte und mehrere Ge¬
suche um Antritt des Bürgerrechts konnten
befürwortet werden. — Wegen Fahrplanän¬
derung wurde erneut bei der Eisenbahndirek¬
tion Karlsruhe ein erfolgloser Vorstoß un¬
ternommen. Die Ursachen zur Ablehnung
sind zu suchen in der unbefriedigenden
Kohlenversorgüng u . dm Mangel an Waggons
pnd Lokomotiven . — Die in einem Memoire
zum Ausdruckkommenden Bedenken über die
politische Vereinigung von Baden und Würt¬
temberg seien nicht berechtigt. Bei Berück¬
sichtigung der Verhältnisse erscheine eine
Vereinigung geradezu wünschenswert. Dar¬
über hinaus dürfte das Ziel Gesamtdeutschland,
das für alle die Existenz bedeute, jedoch in
weite Ferne gerückt sei . nicht verlorengehen.

Der Antrag einer Werbegesellschaft zur
Anbringung von Werbeschriften für die Luft¬
fahrt an Hausgiebeln, Brücken usw. ward«
mit Rücksicht auf das Stadtbild abgelehnt.

Stadtratssitzung in Singen
Singen . 10 000 kg Kartoffeln hat die Firma

Georg Finker , Schaffhaüsen, für die in Not
befindlichen Neubürger .. aus '

.Pommern und
Ostpreußen, an die zuletzt aus russischer und
französischer Kriegsgefangenschaft heimge¬kehrten deutschen Soldaten, an das Kranken,haus sowie an das Alters- und Sozialheim
gestiftet; Die Stadt Singen hat im Auftrag der
Empfänger und in eigenem Namen den
Spendern ein Dankschreiben übersandt. ;—
In der letzten Stadtratssitzung wurde einem
Antrag auf käufliche Abgabe eines sogenann¬ten Düngerweges in der . Gagfah-Siedlung
entsprochen. In dem weiter zur Debatte ste¬
henden Waldbodentausehzwischen - dem würtr
tembergischen Fiskus und der Stadt Singen
einigten sich die Verhandlungspartner. Als
Ausgleich soll der württembergische Fiskus
an die Stadt noch Gelände abtreten. Der
Mehrpreis . zugunsten der Stadt wurde nach
einem Gutachten des Forstamts Radolfzell auf

ren geschriebene „Menschenstimme “ von
Jean Cocteau in der Uebertragung von Al¬
brecht Schönhals . In einem Akt spielt sich
hier gewissermaßen ein Drama am Telefon
ab, bei dem man den Partner nur in der
einen Gesprächshälfte mehr ahnt .als erkennt :
eine klinisch-psychologische Studie sozusa¬
gen . Anneliese Born meisterte die schwieri¬
gen Klippen der Darstellung in überzeugen¬der Form. Das hübsche Bühnenbild stammte
von K . Küpferle.

Kunstausstellung in Freiburg
Freiburg. In der Zeit vom 3. Juli bis 15.

August wird im Augustinermuseum in Erei-
burg eine Ausstellung mittelalterlicher und
barocker Paramente und eine Wenziinger-Ge-
dächtnisausstellung veranstaltet . Vom 21 . Au¬
gust 1 bis 3. Oktober findet eine „Ausstellung
christlicher Künstler“ statt . Diese Ausstel¬
lung hat mit der von der „katholischen Ar¬
beitsgemeinschaft“ veranstalteten soeben ge¬
schlossenen Karlsruher Ausstellung „christ¬
liche Kunst der Gegenwart“ nichts zu tun . nur
einzelne der in Karlsruhe ausgestellten Werke
werden auch in Freiburg zu sehen sein .

Der Lehrermangel
Säckingen . Der Lehrermangel an der Volks¬

schule in Säckingen hat katastrophale Aus¬
maße angenommen. Für 21 Klassen mit 840
Schülern stehen sechs Lehrkräfte , allerdmgs
nur auf dem Papier, zur Verfügung . Nur
vier Lehrer versehen aber den Dienst. Eine
Stunde Rechnen , eine Stunde Deutsch sind
z. B. das Tagesprogrammeiner achten Klasse.

1 000 Mark geschätzt . — Das im Mittelpunktder Beratung stehende Kapitel „Bauunter¬
haltung des städt . Krankenhauses“ wurde
mit Sachlichkeit diskutiert . Die Vorschläge
wegen Schadens durch Schlagregen eine
neue Leitung zu legen , deren Kosten sich auf
etwa 7 000 Mark belaufen werden, den Ver¬
putz der Außenwand vom Turme nach der
Nordseite vorzunehmen und Vorbereitungenfür das Aufstocken der Terrasse mittels Back¬
steinen zu treffen , fanden einstimmige Bil¬
ligung . — Ein Gesuch wegen Errichtung
einer Milchtrinkstube wurde wegen Raum¬
mangels und der Unmöglichkeit einer Milch¬
zuteilung zurückgestellt. — Den Antrag auf
Verschärfung der Feldhut genehmigte man
einstimmig .und setzte damit die . Gemeinde¬
polizeiverordnung letzten Jahres in Kraft_
Als Vertreter des hiesigen Wohlfahrts- und
Jugendamtes innerhalb des Ortsjugendaus-
schusses wurden Albert Sauer vom städt.Wohlfahrtsamt und als Stellvertreter Herr
Striegel bestimmt. — Wegen der Unmöglich¬keit, die der Stadt auferlegte Gemüseumlagevon 5 Tonnen zu erfüllen, wird verhandelt.— Einem Gesuch um Genehmigung eines
Gemüsehandels konnte nicht entsprochenwerden, weil keine Zuteilungsmöglichkeitenbestehen.

Mord am Ehemann
Konstanz, Unter dem Verdacht, ihren Ehe¬

mann vergiftet zu haben, wurde hier eine
29jährige Frau , Mutter von vier Kindern imAlter von 1—6 Jahren , von der Kriminalpoli¬
zei festgenommen. Die Frau lebte schon seit
längerer Zeit mit ihrem 49 Jahre alten
Mann in Zwist, der darauf zurückzuführen
war, daß sie ein Verhältnis mit einem 35
Jahre alten verheirateten Polizeianwärter
hatte . Aus diesem Grunde war der Polizei¬
anwärter im Januar ds . Js . von Konstanznach Lahr versetzt worden. Von dort hatte
er der Frau größere Mengen von Schlaf¬
tabletten und Betäubungsmitteln gesandt,
welche die Frau in der letzten Woche teil¬
weise in den Kakao gemischt hatte . Es wird
angenommen , daß die Frau , nachdem der
Mann betäubt war , den Gashahn geöffnethat , um einen Selbstmord vorzutäuschen. Die
Kriminalpolizei hegte zunächst ebenfalls diese
Vermutung, kam aber bald durch verschie¬den verdächtigte Umstände darauf , daß der
Selbstmord nur vorgetäuscht war . Während
der Polizeianwärter nach seiner Festnahme
in Lahr bald ein Geständnis ablegte, das
seine Mithilfe bestätigt, leugnet die ebenfallsverhaftete Frau bis jetzt noch die Tat. Sie
gibt nur zu. ihrem Mann die Tabletten ki
den Kakao getan zu haben.
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DER SPORTBERICHT
Dev Spor « a .» Wochenende
Süddeutsche Oberliga :

Bayern München — Viktoria Aschaffenburg
ViL . Neckarau — Ulm 1846
1860 München — FSV . Frankfurt
Eintracht Frankfurt — 1. FC . Nürnberg
SpVgg . Fürth — Wacker München
Schwaben Augsburg — VfR . Mannheim
Offenbacher Kickers — Stuttgarter Kickers
Schweinfurt 05 — Rotweiß Frankfurt
SV . Waldhof — VfB . Mühlburg

Um die französische Zonenmeisterschaft
SV . Rastatt — 1. FC . Kaiserslautern in Rastatt

Auf den Protest des 1. FC . Kaiserslautern wurde
der vorgesehene Spielplan „Jeder gegen jeden “
abgeäncHrt . Kaiserslautern und Rastatt trägen in
einem %t»r - und Rückspiel (am 20. 6. in Rastatt und
am 27. 6. in Kaiserslautern ) die Zonenmeisterschaft
aus . Der Verlierer dieses Meisterschaftskampfes
spielt gegen den Sieger aus den Begegnungen der
Zweiten , Neuendorf und Offenburg (in Offenburg
und Koblenz ), um den 2. Platz in Trier .
Um den Pokal von Baden

Folgende Endspiele finden am kommenden Sonn¬
tag im Freiburger Mösle -Stadion statt :

Frauen -Handball : Fortuna Freiburg — SV .
Offenburg
Männer -Handball : VfL . Freiburg — Schutterwald
Fußball : Eintracht Singen — SV . Offenburg
Neben der spannenden Begegnung des Südgrup -

penmeisters Rastatt mit der berühmten Walter -
Elf aus Kaiserslautern lenken die Endspiele um
den Pokal von Baden im Fußball und Handball
die volle Aufmerksamkeit der badischen Sportlerin ganz besonderem Maße auf sich . Eine Vorheiv
sage zu treffen , ist in jedem Falle schwer . Ueber
die größere Kampfkraft dürfte erfahrungsgemäß
Offenburg verfügen , während Singen die technisch
ausgeglichenere Einheit darstellt . Das Zünglein an
der Waage neigt leicht zu Offenburg , allein Pokal¬
spielen wohnt eine besondere Eigenart inne —
das soll heißen , daß auch Singen , von der
Göttin Fortuna beglückt , die Trophäe an sich
reißen könnte . — Für das Endspiel der beiden
Handball -Partner wagen wir einen Sieg der Orten -
auer vorauszusagen — allerdings unter 'der Vor¬
aussetzung , daß die Schutterwälder zu der Form
wie gegen Lörrach auflaufen . — Die Frauen der
Fortuna werden alles daransetzen , für Freiburg
wenigstens die Ehre im Pokalwettbewerb 1948 zu
retten .

Zonenliga Süd :
SpVgg . Trossingen — VfL . Freiburg

Auf Grund der jüngsten Resultate , die der VfL .Freiburg zu erzielen wußte , tritt er die Reisenach Trossingen nicht ohne Gewinnsaussichten an ,obwohl der Gastgeber bemüht bleiben , wird , sichmit einem guten Spiel aus der Zonenliga zu ver¬abschieden .

Aufstiegsspiele zur Landesliga Baden
St . Georgen i . Schw . — Blauweiß FreiburgSV . Kuppenheim — VfR . Zunsweier
SpVgg . Worblingeft — SV . Weil

Die Eingeweihten waren geneigt , daß Blauweiß
Freiburg , St . Georgen und Kuppenheim die Sacheunter sich ausmachen werden , welche zwei Vereinezur Landesliga aufsteigen . Allein der Meister desBereiches Bodensee , Worblingen , verfügt — wie
er in Zunsweier erbeut unter Beweis zu stellenvermochte — über eine völlig ausgeglichene Elfmit unbedingt anerkennenswertem Können , so daßdie Aufstiegsfrage sich zu einer recht umstrittenen
Angelegenheit entwickeln wird . Der Meister des
Bezirkes Oberrhein , Weil , wird daher in Worblin¬
gen zu keinem Sieg kommen ; Kuppenheim wird
daheim gegen Zunsweier seine Ueberlegenheit durch
„Zähler “ in Erscheinung treten lassen , während
Blauweiß Freiburg den Sonntag nur dann sieg¬reich überstehen wird , wenn die Vorstädter der
Breisgaumetropole die Tücken des , harten , roten
Sandgeländes auf den Höhen des Schwarzwaldes
zu meistern vermögen .

Leichtathletik
Welt - Skala der Leichtathletik

Aus der internationalen Leichtathletik liegen fol¬
gende neuen Leistungen vor , die man sich merken
muß : 400 m : MacKenley -Jamaica 46,9 m , 800 m :
Hansenne -Frankreich 1 :49,4 . Adarraga -Spanien 1 :56,1 ,

3 000 m Hindernis : Walstra -Holland 9 :31,7 , 5 000 m :
Zatopek -CSR . 14 :20,0 , 110 m Hürden : Maire -Frank¬
reich 14,5 , Hochsprung : Damitio -Frankreich 1,97 m ,Bolinder -Schweden und Wahli -Schweiz je 1,90 m ,Stabhoch : Smith -USA 4,34 m , Osolin -UdSSR 4,12 m ,
Utquist -Schweden 4,05 m , Kugelstoßen : Lipp -UdSSB
16,42 m , Shipkey -USA 16,27 m , Speer : Seymour -
USA 72,20 m , Diskus . Soederquist -Schweden 51,30 m ,Turner - Oesterreich 49 :05 m : Frauen . Kugel : Sevrju -
kowa -UdSSR 13,98 m , Speer : Tschudina -UdSSK
46,03 m , Hochsprung : Tsctradina -UdSSR 1,60 m .

Ein Dutzend lief 10,2 und 10,3 Sekunden
Der 100-m -Weltrekord ist die populärste aller

leichtathletischen Höchstleistungen . Die einfache
Betrachtung einer Zeit von etwa 10,3 Sekunden
veranschaulicht selbst dem Laien , was für Leistunghinter dem kurzen Sprint stecken muß . Schon in
ältester Zeit gehörten Wettrennen über kurze Di¬
stanz , die zur Höchstleistung anspornt , zu den ge¬bräuchlichsten Uebungen . In jüngster Zeit wurde
die 100-m -Zeit von den 10,6 Sekunden des Ameri¬
kaners Lippincot auf die 10,2 gesteigert , die nach¬
einander drei Amerikaner (Owens . Davis und Le
Beack ) erzielten .

Zu der Zeit , als der Weltrekord auf 10,4 stand
(gehalten von den Amerikanern Paddock und To¬lan ) und die Bestimmung vorherrschend war , daß
eine Verbesserung nur um Fünftelsekunden vorsich gehen könnte , war es dem Deutschen Helmut
Körnig gelungen , in Leipzig als erster Läufer

Wir drehen den SpovtsGlobus . . .
Curotta -Australien will Harbig übertreffen

Aus dem bisherigen Verlauf der Leichtathletik¬
saison ragen zwei besonders vielversprechende
Könner heraus . Der eine von ihnen ist Dillard ,der Nachfolger von Jesse Owens . Dem „Urubu "
gelang es , in 70 Rennen hintereinander ungeschla¬
gen zu bleiben und damit den „Weltrekord 65“ zu
übertreffen . Der andere ist der 19jährige Austra¬
lier Morris Curotta . Als er in USA weilte , mach¬
ten ihm sechs amerikanische Universitäten den
Vorschlag , bei ihnen zu studieren und für sie zu
starten . Sie waren bereit , alle Studienkosten für
Curotta zu übernehmen und ihm außerdem ein
Handgeld für seine persönlichen Auslagen zu ge¬
nehmigen . Der Australier lehnte aber dieses groß¬
zügige „Amateurangebot “ ab und erklärte , er wolle
in seiner Heimatstadt Sydney sobald wie möglich
den 400-m -Weltrekord des Deutschen Rudolf Har -
big mit 46 .0 Sekunden verbessern . Curotta nahm
es mit dieser Ankündigung sehr ernst , verzichtete
auf seine Leidenschaften als „Boogie -Woogie -Tän -
zer “ und erreichte bereits die großartige Zeit von
47,0 Sekunden . Ob er die Sekunde bis zu Harbigs
Weltrekord vollends schafft ?

Olympiasieger Stock : international noch warten !
Im Hinbick auf den verständlichen deutschen

Wunsch , wieder am internationalen Sportverkehr
teilzunehmen , ist eine Meinungsäußerung des
Olympiasiegers im - Speerwerfen , Gerhard Stock ,
interessant . Stock sagte : „Wir wollen uns nichts
vorgaukeln . Hohe Leistungen haben von uns nur
wenige . Entwicklungsmäßig sind wir nicht in der
Lage , einen internationalen Wettkampf durchzu -/
stehen . Erst in Jahren können wir den Anschluß
wieder gefunden haben . Bereiten wir uns durch
eine planmäßige Arbeit auf ein Wiederteilnehmen
vor . Die Resistanz uns gegenüber muß erst rest¬
los überwunden werden . Ein erster Länderkampf

wird vieles entscheiden . Wir müssen dem Auslanddie Anerkennung * abringen . Erst muß das Ver¬trauen da sein , dann wird auch für uns die Zeitwieder reif sein ."

v . Cramm : „Im Tennis gibt es keine Veteranen “
Die Bezeichnung „Veteranen des Sports “ ist nachdem Boxkampf Schmeling - Neusei oft gebrauchtworden . Neulich wurde nun auch von dem 39-

jährigen - Tennismeister Gottfried von Cramm ge¬sagt , daß er zu den „Veteranen “ gehöre . Crammselbst ist mit dieser Beurteilung nicht einverstan¬den : „Ich würde lieber heute als morgen meineaktive Laufbahn beenden , aber ich kann die Ju¬
gend jetzt nicht im stich lassen . Den Jungen mußerst einmal das moderne Angriffstennis beigebrachtwerden : Härte , Tempo und Konzentration . Erstdann können auch wir „Alten “ abtreten .

Samoa -Prinz will gegen ten Hoff boxen !
Im Heim des deutschen Schwergewichtsboxmei¬sters Hein ten Hoff tauchte dieser Tage .ein exo¬tischer Besuch auf . Ein amerikanischer G . I . der

Rheinarmee stellte sich als zweifacher Schwerge¬
wichtschampion des Südpazifik und Stammesfüvst
von Samoa vor . Er machte ten Hoff den Vor¬
schlag , einen Kampf in Frankfurt am Main aus¬
zutragen und die Militärregierung um ihre Ein¬
willigung zu ersuchen . Da der Prinz auf eine Börsenicht angewiesen ist , will er seinen Anteil dem
deutschen Hilfswerk zur Verfügung stellen . Wie
ten Hoff mitteilt , sind die Aussichten für den end¬
gültigen Abschluß des Kampfes sehr günstig . Ueber
seine weiteren Plane äußerte er sich noch : „Ich
bin weiterhin bemüht , mit den Anwärtern auf die
Europameisterschaft , Weidinger - Oesterreich und
Olle Tandberg -Schweden , zu . kämpfen . Ich hoffe
diese zu besiegen , um dann gegen Europameister
Woodcock -England antreten zu können .“

der Welt 10,3 Sek . zu erreichen , jedoch wurde vorjl
deutscher ’ Seite die Leistung wegen leichten Rük ^ l
kenwindes nicht zum Eintrag in die Weltrekord -̂
liste angemeldet .

Leichtathleten liefen nach Sechstageart
Zum ersten Male nach dem Kriege führte man !

m Fran ^ i.urt ein 20-Minuten -Paarlauten durch . Es 3
handelt sich dabei nicht etwa um eine Demonstra - 1
lion von Eis - und Rollschuhkunstläufen , sondern \
zwei Leichtathleten laufen mit beliebigem Wechsel
20 Minuten lang um die 400-m -Achsenbahn , wobei
nur in den letzten zwei Minuten nicht mehr ge¬wechselt werden darf . Die Darmstädter Creter - \
Schubert gewannen vor den großen Favoriten .Borns -Lachhain (FSV . Frankfurt ) und legten dabei
6981,90 m zurück . Das siegreiche Paar verstand sich
auf die Wechseltechnik dieses Rennens nach Sechs¬
tageart ähnlich gut wie bei den Radmatadoren
Mirke -Preiskeit oder Voggenreither -Schwarzer . Obdamit eine neue Aera der früher so beliebten
Paarlauf -Konkurrenz für Leichtathleten angebro¬chen ist ?

Unsere kleine Spovtvnndschau
Die Leichtathleten von Südbaden und Nordbadenstehen sich zum ersten Male in der Nachkriegs¬zeit in einem Vergleichskampf gegenüber , der für

den 4. Juli in Mannheim angesetzt wurde .
Der Hamburger Sportverein spielt am kommen¬

den Sonntag , dem 20. Juni , in Karlsruhe gegenden außerordentlich rührigen ASV . Durlach .
Die Mannheimer Fußballvereine VfR . und SV ,

Waldhof werden gegenwärtig von ihren Geschäfts -*
führern trainiert . So leitet Hermann Linnenbach ,
der früher Phönix Karlsruhe angehörte , das VfR .-
Training und bei Waldhof ist der frühere ba¬
dische Mittelstreckenmeister Marquet tätig .

Die Boxstaffeln von München und Zürich stehen
sich in der ersten großen Amateurveranstaltung nach
dem Kriege am 17. Juni in München in einem
Städtekampf gegenüber .

Europameister Georg Meier , Wiggerl Kraus so¬
wie die Sport - und Rennwagenfahrer Mölders -Of -
fenburg (Veritas ) , Vorster -Rheydt und von Falken¬
hausen (,,AFM “-Eigenkonstruktion ) haben bereits
für das am 11. Juli stattfindende Karlsruher Drei¬
eckrennen ihre Meldung abgegeben .

‘

Walter Klinge will sich an den diesjährigen deut¬
schen Schwimmeistersehaften nicht beteiligen , da
die Vorläufe an einem Samstag ausgetragen wer¬
den und er als : Adventist an diesem Tag nicht
startet .

Der 1. FC ., Saarbrücken spielte in Lille gegenden französischen Pokalsieger , wobei die Saarlän¬
der trotz einer 3 :0-Niederlage einen sehr guten
Eindrude hinterließen und nicht um diese Tordif¬
ferenz schlechter waren .

Richard Grupe, ' der in München gegen Runge keine
überragende Leistung zeigte , will bereits am 19.Juni gegen Willi Müller -Düsseldorf in Bielefeld
seine Berechtigung als Herausforderer ten Hoffs
erneut erbringen .

Süddeutscher Torschützenkönig ist immer noch
der Nürnberger Morlock mit 28 Treffern , während
in der bereits abgeschlossenen Spielrunde der Nord¬
deutschen Oberliga Vetter -Osnabrück mit ebenfalls
28 Toren vor Boiler (früher HSV ., jetzt Trossingen )
an der Spitze steht .

Der frühere Nationaltorwart Kreß , FSV . Frank¬
furt , will ordentlicher Fußball -Lehrer werden und
hat sich für einen Lehrgang an der Kölner Hoch¬
schule für Leibesübungen eingeschrieben .

AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN
Bekanntmachung

Im Konkursverfahren über das Vermögen des
Ziegel Werkes Lehen , Inhaber Paul Gerber in Frei¬
burg i . Br ., soll die Schlußverteilung erfolgen . Nach
Berichtigung der Masseansprüche stehen zur Ver¬
fügung RM •28 536.84 .

Zu berücksichtigen sind :
a ) Bevorrechtigte Forderungen gern . § 61, 1 bis

4 KO . RM 7 035 .12 ; b ) nichtbevorrechtigte Forderun¬
gen gern . § 61, 6 KO ., soweit anerkannt , RM
42 910 .73.

Auf die nichtbevorrechtigten Forderungen ent¬
fällt eine Konkursquote von 50%.

Die bevorrechtigten Forderungen werden voll be¬
friedigt .

Freiburg i . Br ., den 10. Juni 1948. (1- fißl )
Der Konkursverwalter : "

Dr . Hartmut Schweitzer

Aufbaudienst
Auf Grund der Gemeindesatzung vom 1. April

1947 werden für die Monate Juli und August 1948
aufgerufen :

Alle aufbaudienstpflichtigen männlichen Einwoh¬
ner der Stadt zwischen dem 16. und 60 . Lebensjahr .

Es arbeiten am :
1. Juli 1948 : A
2 . »» Ba —Bi
5 . n Bo —Br
6. st Bu —C
7. Da —Dir
8. Dis —Ed
9. s> Ef—Er

12 . „ Es —Fe
13 . Fi —Fr
14. „ „ Fu —Ga

15. Juni 1948 : Ge —Gr
16 . „ Gu —Ha
19. » „ He —Hi
20 . „ Ho —Hy
21. „ I , J —Kae
22. „ Kaf —Kei
23 . „ Kem —Kle
26 . „ Kli —Ko
27 . „ Kr —Kum
28 . „ Kun —Led
29 . „ Lee —Log
30. „ „ Loh —Ma
2. August 1948 : Mea —Mey
3 . Mi —Mo
4. lf Mu —Na
5 . n Ne —O
6 . n P —Q
9 . n n Ra —Rei

10 . „ tt Rek —Rie
n . n Rif —Ros
12. ' Rot —Sa
13 . Scha —Sehe
16 „ „ Schi —Schm
17. st 0 Schn —Scho
18 . „ Sehr —Schw
19. >» Se —So
20 . „ Sp —Sta
23. „ „ Ste —Stri
24 . 0 Stro —Tra
25 . „ Tre —Voe
26 . „ Vog —We
27 . 0 Wi—Wy
28 . „ » Nachholetag (Samstag )
30 . „ st z
31 . » „ Nachholetag

| Ver aus zwingenden Gründen an seinem Aufruf¬
tag nicht mitarbeiten kann , hat Gelegenheit , seine
Arbeit an einem beliebigen anderen Arbeitstagder Aufrufzeit nachzuholen . Nachholetage sind auch
der 28. 8. und 31. 8. 48.

Betriebe , Behörden und Vereine können nach
vorheriger Anmeldung beim Wiederaufbaubüro an
jedem von ihnen selbst gewählten Arbeitstag ge¬
schlossen arbeiten .

Arbeitszeit : Beginn 8 Uhr pünktlich am Fahnen¬
bergplatz ; Ende 16.30 Uhr .

Halbstündige Mittagspause während der Ausgabe
der warmen Mittagskost auf der Baustelle . Eßge -
scliirr ist mitzubringen .

Auf Antrag werden zur Schonung der Beklei¬
dung Arbeitsschürzen und Arbeitsschuhe leihweise
am Fahnenbergplatz ausgegeben .

Die Ableistung der Arbeit wird von der Bau¬
leitung in die Meldekarte des Arbeitsamts und in
die Stundenkarte der Arbeitsgemeinschaft Frei¬
burger Baubetriebe eingetragen . Beide Karten
sind bei Arbeitsbeginn abzugeben .

Mündliche Auskunft wird erteilt in der Dienst¬
stelle des Wiederaufbaubüros : Baracke 2 am Fah¬
nenbergplatz . — Sprechstunden täglich von 8—12
Uhr . • (1-829)

Freiburg i . Br ., Juni 1948.
Das Wiederaufbaubüro der Stadt Freiburg i . Br .

Ausgabe der Lebensmittelkarten
Die Lebensmittelkarten für die 39. Zuteilungs -

periode (Juli 1948) werden am Dienstag , dem 22.
Juni , Mittwoch , dem 23. Juni , Donnerstag , dem 24.
Juni und Freitag , dem 25. Juni 1948 in der Zeit
von 8—16 Uhr durchgehend ausgegeben . Die Aus¬
gabelokale siehe Anschläge in den Einzelhandels¬
geschäften . Die Verbraucher werden besonders
darauf hingewiesen , daß die Ausgabe an vier Tagen
erfolgt und dringend gebeten , die Lebensmittel¬
karten nur an den festgesetzten Tagen zu holen .
Die Lebensmittelkartenausgabe in den Vororten
Zäbringen und Günterstal ist am Dienstag , dem 22 .
Juni , Mittwoch , dem 23. Juni 1948 ; in den Vor¬
orten Littenweiler und Betzenhausen am Donners¬
tag , dem 24. Juni , und Freitag , dem 25. Juni 1948 ;

für St . Georgen ist die Lebensmittelkartenausgabe
am Dienstag , dem 22. Juni , Mittwoch , dem 23 . Juni ,Donnerstag , dem 24 . Juni , und Freitag , dem 25 .
Juni 1948 . Die Lebensmittelkarten für den Be¬
zirk 2 (Stühlinger - West ) werden im Gasthaus „Fun¬
keneck ", Ferdinapd -Weiß - Straße 8, für den Be¬
zirk V (UnterwiMire ) im Gasthaus „Basler Hof ",Basler Straße 40, ausgegeben . Die Lebensmittel¬
karten für den Bezirk IV (Innenstadt ) werden nach
wie vor in der Lessingschule auf Zimmer 20 aus -
gegeben . Die Essenskarten für Gaststättenbesucher
werden in der gleichen Zeit in der Inselgaststätte
Bteierling , Gerberau 15II , gegen Vorlage des Haus¬
haltsausweises ausgegeben . Für alle männlichen
Personen vom 14. bis 65. Lebensjahr und die weib¬
lichen Personen vom 15 . bis 50 . Lebensjahr ist beim
Abholen der Lebensmittelkarten die „Meldekarte
für den Arbeitseinsatz " mit dem Bestätigungsver¬merk des Arbeitgebers oder des Arbeitsamtes vor¬
zulegen . (1-873)

Freiburg i . Br ., 14. Juni 1948.
Ernährungsamt Freiburg -Stadt .

Die Stadt Freiburg i . Br . ist seit 14. April 1947
zum Brennpunkt des Wohnungsbedarfs erklärt .Der Zuzug in die Stadt ist grundsätzlich gesperrt .Bei der großen Wohnungsnot , die in Freiburg i . Br .

...herrscht , kann eine Zuzugsgenehmigung nur in
Fällen erteilt werden , die eine für die Allgemein¬heit anerkannte Dringlichkeit haben . Audi Per¬
sonen , die hier Bekannte oder Verwandte haben ,können deshalb nicht mit einer Zuzugsgenehmigungrechnen . (1-872)

Das Bürgermeisteramt .

Städtische Frauenfachschule Freiburg i . Br , Tal¬
straße 48. Für das Schuljahr 1948/49 werden für
die gewerbliche und hauswirtschaftliche Fachklasse
Anmeldungen bis 1. Juli angenommen . (1-871 )

Die Schulleitung .

Anläßlich meines 60 . Geburtstages sind mir von allen
Seiten solch zahlreiche Glückwünsche und Zeichen freund-
schaftlichen Gedenkens zugegangen, daß es mir unmög¬
lich ist, midi im einzelnen hierfür zu bedanken. Ich bitte
hiermit alle, die die Freundlichkeit hatten, meiner zu ge¬
denken, auf diesem Wege meinen allerherzlichsten Dank
entgegenzunehmen.

LAHR , den 15. Juni 1948 p aM| Waeldin
Oberb ürgermeister

Kaffeerösterei SCHWÄRZ
Fachgeschäft seit 1931, Wveibutt£ , jetzt Dreisamstr. 27

w W W fWW Wtt tt
röstet jedes Quantum Rohkaffee fach¬
männischund gewissenhaft in eigener,
neuzeitlich eingerichteterKaffeerösterei l—«30

4- Stiidt, Bühnen *
♦
+Freiburg

Praxis des verstorbenen Herrn
Dr . v . Weiß wird ab 1. 7. 1948
weitergeführt durch :

Dr. Paul Martin, prakf. Arzt
u . Geburtshelfer , Freiburg ,
Schillerstraße 8. — Telef . 2253 .
Sprechzeit : 8—10 und H ! : bis
16 Uhr , mittwochs und sams¬
tags nur 8—11 Uhr . Zu allen
Kassen zugelassen . (1-865)

GESCHÄFTLICHES

Das große (*1-783)
FACHGESCHÄFT

am Platze
Ab 24.Juni wieder Annahme v.Reparaturen

RADIO - LAUBER
Freiburg i. Br. , Kronenstr . 14

p - „ Gelbe Romi*- Klingen ’ ;
immer Freude Bringen .

. Auf ie'ichfp sanfte Art ,
nimn| frRomi je<den Bart .‘ ' '..ilAüsstd̂ ungs'.ĉ jri :

Fahrrad -Bereifungen können Ihnen
von Ihren ausländ . Verwandten
u . Freunden gespendet werden !
Lieferung sofort nach Zahlungs¬
eingang in der Schweiz oder
USA ab 13 Lagern in Deutsch¬
land . verlangen Sie Prosp . u .
nennen Sie das Wohnland Ihrer
Verw . Bitte unfrank . Briefum¬
schlag m . Ihr . eig . Adr . beifügen .
EBEL , Expreß - Paket -Service ,
(17 b ) HALTINGEN (Südbaden ) .

(1-840)
Dynamische Wuchtmaschinen für

Kleinmotorenanker u . für große
Anker bis 600 kg kurzfristig
lieferbar . Gebr . Hofmann , Ma¬
schinenfabrik , Onstmettingen
(Württ .) (*i -863)

Fertig -Eigenheime aus minder -
wert . Holz , neuart . Konstr ., sta¬
bil , Schnellmontage , hochisoliert
(keine Baracken ) vierseit . Dach ,
59 qm = Wohnz . Schlafz . Schlafk .
Küche , Bad / Abort , Windfg ; 26 qm
ged .Terrasse . Hptbedg : ca . 5Woeh .

Mitarbeit (nicht schwer ) , Lieferg .
v . einig . fm Dünnstammholz , Stan
gen , Äste (a . Borkenkäf . - Brenn¬
holz ) a .grün/ungeschält,mind .8cm
Durchm . u . 1,30—2,60 m lg ; ca . 1800
RM (auch der Minderbemittelte
kommt jetzt zum Eigenheim ) .
Interess . geben nur Alter , Be¬
ruf (genau ) u . Herkunftsort an
(Flüchtlinge , Ausgebombte bevor¬
zugt ). Deutlich geschrieb . 6-Pfg .-
frankierten , rückadress . Umschlag
beifüg . (Geduld , Papier knapp ) Al¬
lerorts ca . 90 m lg . Fabr .-Hallen u .
Büros gesucht . Zur Durchführg .
soz .Bauprogrsmms werd . alleVer -
antwortungsbewußten (jed . Beru¬
fes ) , insbes . Frauen u . Verbände ,
z . organ . Arbeit u . Hilfe jed . Arl
aufgerufen (Keine Besuche !) .
Dipl . - Ing . A . Loebel , (14h) Reut -
lingen -Wannweil . Gl -717)

-T"

I
heiraten

GELD/LIEGENSCHAFTEN
In Südbaden bis Bodensee schö¬

ner Landsitz , mögl . mit kl . Land¬
gut , wertbeständig , zu kaufen
gesucht . 4 gute Zimmer sollen
für den Käufer verfügbar wer¬
den . Besitzer kann wohnen blei¬
ben . Auf Wunsch Tausch gegen
Haus , Ruine oder Bauplätze in
bester Lage Stuttgarts . Angeb .
duich , Vermittlung von Chr .
Pfeiffer , KG ., Grundbesitz und
Hypotheken seit 1868, Stuttgart -S ,
Tübinger Straße 18. (1-864)

Fräulein , 38 Jahre , kath ., jugend¬
liche , schlanke Erscheinung , mit
2V2jähr . Jungen , wünscht mit
liebem , verständigem Mann , 38
bis 42 Jahre , kath ., bekannt zu
werden . Auch Einheirat gebo¬
ten , wenn tüchtiger , selbstän¬
diger Landwirt . Hof (Pachthof )
60 Morgen groß , außerdem Säge¬
rei . Nur Neigung entscheidet .
Ang . unter Nr . 1-879 H an „Das
Neue Baden “, Lahr ,

Junggesellen finden a . diskr . briefl .
Wege b . gering . Gebühr u . indi -
vid . Erfolg charakterf . Damen , m .
Wohnung u . Vermögen durch
„DER BRIEFKASTEN ", (14 a)
Heilbronn a . N ., Schließf . 143.

(*1-651)
y >__ DAME , 40 J . , sehr symp .

Menschenkind , Lyzeums -
jer . bildung , m . beträchtl . Bar -

ü . Grundbesitz , w . Heirat
/ mit ideal gesinntem Herrn .

Näh . unt . Fb . 7376 Ehe¬
institut HARMONIE , Verwaltung
Konstanz , Bodanstr . 8. (Gl -850)

Casino :
19. Juni , 20 Uhr : 8. Sinfo¬
niekonzert ; 20. Juni , 20
Uhr : Der Vogelhändler ,

Kammerspiele :
’f 19. Juni , 19.30 Uhr : EinDbn
J Juan ; 20. Juni , 19 Uhr : Des
a . Teufels General ;- 22. Juni ,
+ 19.30 Uhr ; Der Revisor .

-880) 1

STELLENANGEBOTE

SUCHDIENST
Welcher Rußlandheimkehrer kann

Auskunft geben über Artur
Wickersheim , geh . 3. 9. 25, An¬
gehöriger der 6. Batt ., 178. Rgt -,
78 . Sturmdivision , Feldp . -Nr .
26 018 D , vermißt seit 23 . 6. 44
im Raum Orscha -Minsk . Aus¬
kunft erbeten an Frau K .
Wickersheim , (17 b ) Meissenheim ,
Kreis Lahr (Baden ) . ' (1-826) 1

Junger , tüchtiger Friseurgehilfe
findet angenehme Dauerstellung .
Kost und Wohnung im Hause .
Damen - u . Herrenfriseurgeschäft
Fritsch , Gengenbach (Schwarzw .) .

(*1-794)
Selbständiges , ehrl . Mädchen im

Alter von 25—30 Jahren für den
Haushalt für sofort gesucht .
Bäckerei Gallus , Freiburg i . Br . ,
Hildastraße 4. (1-866)

Mädchen für guten deutschen
Haushalt gesucht . A . Weis -
sehedei , Baden -Baden , Fremers¬
bergstraße 18. (Gl -828)

Bedienung , nett , sauber und ehr¬
lich . für gutgehendes Gasthaus
und Cafe in Singen -Hohentwiel
sofort oder zum 1. Juli gesucht .
Hoher Lohn und gute Ver¬
pflegung ; Familienanschluß zu¬
gesichert . Zuschr . unter Nr . 196
an „Das Neue Baden “ , Singen
(Postfach 87) . (1-837 )

STELLENGESUCHE
Junge Kriegerwitwe mit 4jähr .

Töchterchen sucht passenden
Wirkungskreis im Haushalt , wo¬
möglich als Haushälterin . Ang .
unter Nr . 381 an „Das Neue
Baden “, Offenburg . (Gl -855)

HARMONIE
Lichtspiele Freiburg i. Br .

Ab Freitag , den 18. Juni :
Albrecht Schoenhals , Maria

Andergast in :
Das große
Abenteuer

Ein großangelegter Aben¬
teuerfilm nach dem Roman
„Mädel , warum fährst Du
nach Berlin ?“ Mit Char¬
lotte Susa , Fritz Odemar ,Hans Richter
Neueste IFA -Wochenschau
Jugendverbot bis 16 Jahre
Täglich : 14.15, 16.30, 18.45
Uhr . — Sonntag auch vorm .lt > Uhr . Freitag , Montag ,
Dienstag u . Mittwoch auch
21 Uhr . — Vorverkauf täg¬lich von 10—12 Uhr . (1-867)

ujsrioji
(f THEATER %

Freiburg i . Br .
Ab Freitag , den 18. Juni :
Ein Lacherfolg ohneglei¬
chen !
Die Unschuld

vom Lande
Ein urkomisches Volksstück
mit Lucie Englisch , Ralph
Artur Roberts , Oscar Sabo ,Kurt Vespermann

Jugendfrei
Neue IFA -Wochenschau

Freitag bis Sonntag : 14.15,
16.30, 18.45, 21 Uhr . Montag
bis Donnerstag : 14.30, 17,
19.30 Uhr . — Vorverkauf
täglich ab 13 Uhr . (1-868)
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